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182. Jahrgang.

Halle, den 11. April.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Maj. der Kaiſer hat als Beitrag zur Errich

tung des Langenbeck-Hauſes der Dentſchen Geſellſchaft für
Chirurgie Hunderttauſend Mark geſpendet.

Der „Reichsauzeiger“ publizirt heute das Pro
tokoll über die Schlußſitzung der internationalen Arbeiter-
ſchutz- Konferenz vom 29. März, ſowie die Beſchlüſſe der
Konferenz in franzöſiſcher Sprache.

Neber die Militärvorlagen, welche dem Reichstage
zugehen ſollen, verlautet, daß ein Abſchluß der Vorarbeiten
unmittelbar bevorſtehe. Die Entwürfe ſelbſt ſind vor
langer Hand geplant und Gegenſtand der Berathung an
fänglich einer engeren und ſpäter einer erweiterten Com
miſſion geweſen, der nähere Jnhalt iſt nur den unmittel-
bar Betheiligten bekannt, Augenblicklich ſind noch fach-
männiſche Gutachten über Einzelfragen zu erwarten; in-
deſſen beſteht die Abſicht, die bezüglichen Entwürfe dem
Reichstage ſofort bei ſeinem Zuſammertritt zu unterbreiten.
Es ſchweben an maßgebender Stelle augenblicklich Erör-
terungen darüber, den Arbeitsſtoff für den Reichstag ſo
einzurichten, daß die Tagung ſich nicht zu tief in den
Sommer ausdehne. Es ſollen deshalb alle Entwürfe dem
Reichstage ſofort bei ſeiner Zuſammenkunft zugehen, um
den Reichstag ſelbſt in den Stand zu ſetzen, ſich über die
geſchäftliche Behandlung ſchlüſſig zu wachen. Jm Ganzen
wird angenommen, daß die Wahlprüfungen nicht zu viel
Zeit in Anſpruch nehmen werden, da, ſoweit ſich die
Sachen jetzt überſehen laſſen, Unregelmäßigkeiten bei den
Wahlen, welche zu Einſpruch Anlaß geben, nicht in zu
großer Anzahl vorliegen. Zu demſelben Gegenſtande
äußern ſich die „B. P. N.“ alſo: Ein Theil der Preſſe
gefällt ſich in Andentungen über die dem Reichstage zu
machende Militärvorlage in dem Sinne, als ob erhebliche
Mehraufwendungen für Heereszwecke in Ausſicht ſtänden.
Man geht ſogar ſoweit, eine Zahl von Millionen zu nen-
nen, um welche angeblich die dauernden Ausgaben im Mi-
Litäretat ſich erhöhen ſollen. Zugleich wird die Deckungs-
Frage in den Bereich der Erörterung gezogen und dabei
rine Zukunftsperſpektive auf das Tabaksmonopol eröffnet.
Die Abſicht bei dieſem Vorgehen erſcheint klar. Es gilt
im Voraus Beuurnhigung und Mißtrauen im Intereſſe
derjenigen Richtungen hervorzurufen, welche in der Oppo
rition gegen den ausgeprägt monarchiſchen Charakter
Preußen-Deutſchlands, oder gegen eine entſchieden deutſch
nationale Politik ihre Aufgabe nach wie vor erkennen.
Die Tendenz, die öffentliche Meinung nicht ſowohl aufzu-
klären, als zu verwirren, und Stimmung gegen die Regie-
rungen zu machen, tritt um ſo deutlicher zu Tage, alsnicht entfernt in der Abſicht liegt, in der nächſten Reiche

tagsſeſſion Militärvorlagen von ſolcher Bedeutung zu
machen. Man darf vielmehr mit Sicherheit annehmen,
daß, was nach dieſer Richtung beabſtchtigt iſt, ſich in Grenzen
halten wird, welche auch die Zuſtimmung der Mehrheit
We außerhalb des Kartells ſtehenden Parteien erwarten
aſſen.

Recht pikante Enthüllungen machen die B. Pol. Nachr.

Nachdruck verboten.

Der Retkungsanker.
Ein Bildchen aus dem Leben von Emil Peſchkau.

„Natürlich ſehr erfreut, Dich einmal wiederzuſehen.
Umſomehr als es gut geht und in ſolcher Stimmung
vegegnet man alten Freunden ja lieber, als in Zeiten der
Noth. Ja, wahrhaftig, es geht uns gut. Wir eſſen zu
unſeren Kartoffeln nun ſogar zweimal in der Woche Fleiſch,
und wenn Du den richtigen Tag triffſt, kannſt Du alſo auf
einen Braten rechnen. Daß Lina ihn gut zubereitet, weiſt
Du. Sie hat Genie und wäre eine großartige Köchin ge-
worden, hätte ſie nur mehr Gelegenheit zur Uebung ge-
habt. Was übrigens ganz mein Fall iſt. Jch bin über-
zeugt, daß aus mir etwas Rechtes geworden wäre hätte
man mir nur einen Platz zum Schaffen eingeräumt. Macht
mich zum Reichskanzler und dann ſeh't zu, wie ich
regiere! Aber leider wollte man mich nicht einmal zum
Buchhalter oder zum Werkführer machen. Nun Schwamm
darüber! Die traurige Zeit iſt vorbei ich habe einen
Rettungsanker gefunden. Ja, lieber Freund, einen Rettungs-
anker! Und wenn es noch eines Beweiſes für meine Ge-
nialität bedarf da iſt er. Ein Rettungsanker eigener
Erfindung entdeckt wie ſo viel Genigles in der Stunde
der größten Verzweiflung ausgeworfen ohne Hoffnung
mit knirſchenden Zähnen und wildhämmerndem Herzen und
ſiehe da, der Anker ſaß feſt und Dein alter Freund iſt auf
dem beſten Wege, ſeinen Weg zu machen. Die Zeit der
fleiſchloſen Kartoffeln iſt vorüber Prinz, und Bubi hat zu
ſeinem letzten Geburtstag ſogar einen Matroſenanzug er
halten eine ganze Sammlung von Ankern Anker auf
der Mütze, Anker auf der Blouſe, Anker auf dem Bein-
kleid. Er ſieht prächtig aus, der kleine Kerl, und Lina iſt
im ſiebenten Himmel, denn ein Matroſenanzug für Bubi
war für ſie, was für mich der Braten zu den Kartoffeln:
der Traum jener Stunden, die jeder Menſch bis zum
Tode hat jener Stunden oder jener Seknnden, da er
glaubt, das Glück könnte doch einmal auch ihm noch
lächeln!

Leb' wohl, lieber Freund, und wenn Du uns nicht
gerade zum Mittageſſen ins Haus fällſt (was immerhin
vicht gergthey iſt, da die Kartoffeln einſtweilen nur zwei

Sie ſchreiben „es dünkt uns nachgerade an der Zeit, einmal
öffentlich feſtzuſteklen, daß die Behanptung, die „VBerl. Pol.
Nachr.“ hätten die Beſchlüſſe der internationalen Arbeiterſchutz
konferenz verfrüht publizirt, erlogen iſt Wir wollen nur darauf
hinweiſen, daß am Sonnabend, dem 29. März Morgens das
„Berl Tabl.“ genaue Anuszüge aus den Protokollen ſowie die
Beſchlüſſe, allerdings in ſchlechter Ueberſetzung und mit miß-
verſtandenem Jnhalt, mitgetheilt hat. Ebenſo hat die „Frank-
furter Zeitung' an demſelben Sonnabend Morgens in ganz
korrekter Weiſe dieſe Beſchlüſſe vpublizirt, während die „Berl.
Pol. Nachr.“ erſt am Sonnabend Abends, alſo nachdem die
Konferenz bereits geſchloſſen war, in der Lage waren, zu dieſer
Veröffentlichung zu ſchreiten. Dabei wollen wir bemerken, daß
dieſe Thatſachen an maßgebender Stelle läugſt bekannt ſind,
wo man ſomit gewiß die Entrüſtung der, freiſinnigen Preſſe
nach Gebühr zu würdigen in der Lage iſt.“ Wir bemerken
dazu, daß heut' zu Tage aller Welt bekannt ſein dürfte, d. h.
allen Leſerkreiſen ohne Unterſchied, auf welchen Hintertreppen
jetzt die freiſinnigen Hauptblätter bei derlei beſonderen Anläſſen
ſich ihre Jnformationen holen. Jedenfalls ſind die. welche die
Thür zu ſolchen Hintertreppen für ihre ehrenwerthen Geſinnungs-
genoſſen öffnen, weitans ſchuldiger! Sie haben Diskretion ge-
lobt, der Reporter aber, welcher ſie ausholt, nicht!

Jn Gotha tagte in dieſer Woche der „Kongreß
der deutſchen Zimmerer“. Nach längerer, zeitweiſe ſehr
erregter Debatte wurde ſchließlich folgende Reſolution an-
nommen. „Jn Aubetracht, daß die heutigen Geſetze es
nicht geſtatten, die Lohn- und Arbeitsbedingungen wirkſam
zu verbeſſern, beſchließt der Kongreß, mit aller Macht
dahin zu wirken, daß ſolche Geſetzesänderungen herbeige-
führt werden, die es der Arbeiterklaſſe ermöglichen, Lohn-
und Arbeitsbedingungen ſo zu regeln, wie es der
Stand der Produktion geſtattet und die Zahl der
Arbeiter bedingt. Jn fernerer Erwägung, daß die Unter-
nehmerklaſſe ſich in jeder Weiſe ſolidariſch erklärt, um
die Anſtrengungen der Arbeiter zur Verbeſſerung der
Lohu und Arbeitsbedingungen zu unterdrücken, erklären
ſich die Zimmerer Deutſchlands den Unternehmern gegen-
über für ſolidariſch und beſchließt der Kongreß, beide
Organiſationen der Zimmerer („Verband“ und „Freie
Vereinigung“) neben einander beſtehen zu laſſen und dahin
u wirken, daß ſich beide zu einer Organiſation ver-ſhmehyer Dieſe Reſolution ſoll zur Kenntniß der ſo

zialdemokratiſchen Reichstagsfraktion gebracht werden.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des neuge-

wählten Reichstags tritt Sonntag, 13. April, unter dem
Vorſitz des Abg. Singer, in Dresden zu einer Konferenz
zuſammen, auf welcher die Frage der für den 1. Mai
vorgeſchlagenen Maſſenkundgebung endgiltig entſchieden
werden ſoll.

Dentſchenhetze in Frankreich. Der Pariſer „Soir“
bringt unter der Ueberſchrift: „Die Deutſchen in Paris“
folgende Mittheilung: „Aus einer vom Polizeipräfekten ver
anlaßten Zuſammenſtellung geht hervor, daß in der Stadt
Paris augenblicklich 30 229 Deutſche leben, außerdem in
den Arrondiſſements Sceaux und Saint-Denis 5489, auf
das ganze Seine-Departement kommen alſo insgeſammt
35 718, und zwar 20 471 Frauen und 15 247 Männer
alſo eine recht artige Ziffer. Unter je 1000 Einwohnern
von Paris ſind hiernach 12 Deutſche zu rechnen; mit einer
noch höheren Verhältnißziffer ſind einzig und allein die
Belgier vertreten. Dieſe Zahlen ſprechen für ſich und be

mal in der Woche mit Begleitung erſcheinen) dann thuſt
Du am Beſten, mich im Kontor abzuholen. Die chemiſche
Fabrik von Angerer zeigt Dir jedes Kind ſie iſt über
dies in der Nähe des Bahnhofs. Auf baldiges Wieder-
ſehen alſo. Viele Grüße von meiner Lina und ſo weiter.

Dein alter Fritz.“
Jch hatte dem Freunde geſchrieben, daß mich eine

Reiſe durch die Provinzſtadt, in der er eine Stellung ge-
funden hatte, führen werde und daß ich ihn bei dieſer Ge
legenheit beſuchen wolle. Der mitgetheilte Brief war die
Antwort auf mein Schreiben und die frohe Stimmung, die
dieſe Antwort verrieth, bereitete mir nicht wenig Freude.
Denn der arme Menſch war in den letzten Jahren in einer
ſehr traurigen Lage geweſen.

An dem Unglück des armen Fritz war ja im Grunde
genommen nichts anderes Schuld, als das kleine „und ſo
weiter“ am Schluſſe ſeines Briefes.

Ein kleines, ganz kleines „und ſo weiter“, aber es
zählte ſechs Köpfe.

Es begann mit dem Alter von drei Jahren und en-
digte mit dem Alter von zehn Jahren.

Sechs blonde Köpfe, aufſteigend wie die Pfeifen einer
Orgel Bubi wurde das jüngſte genannt, Agnes hieß
das Aelteſte.

Mein Gott, es iſt ja kein Verbrechen. Und doch wird
es Einem in der Welt ſo oſt als Verbrechen angerechnet.
Zum Beiſpiel von den Hausbeſitzern. Und anch ſonſt oft
genug insbeſondere dann, wenn man kein Geld hat.

Fritz war Offizier geweſen und als er ſeine Lina hei-
rathen wollte, quittirte er den Dienſt. Von Kaution konnte
ja nicht die Rede ſein, denn er war arm und Lina war
arm. Trotzdem heiratheten ſie, und man wird es ihnen
vielleicht verzeihen, wenn man erfährt, daß Fritz die beſten
Ausſichten hatte. Ein guter Freund, der ein großes Ex-
portgeſchäft beſaß, ſtellte ihn mit einem Gehalte an, der
faſt doppelt ſo groß war, als ſein Offiziergehalt und dern der Folge noch ſtieg. Sorge für die Jakunft konnte

a aber um ſo weniger kennen, als er ebenſo begabt als
eißig war und fortwährend daran arbeitete, ſeine Kennt-

niſſe vermehren.
o lebten die Beiden denn in Glück und Wonnen

dahin, Sie liebten ſich, ſie hattep ihr beſcheidepes Anse

dürfen keiner Erläuterung; es iſt wohl an der Zeit, daß
die Regierung ſich nach Mitteln umſieht, um dieſem Ein-
dringen der Lentonen in Paris zu begegnen. Der „Soir“

alt früher als Organ des Herrn v. Freycinet. Ob das
latt noch jetzt Beziehungen zu dem Miniſterinm unter-

hält, wiſſen wir nicht. Beſtehen ſolche Beziehungen, ſo
wäre die Thatſache, daß man von offizieller Seite den
eigentlichen Hetzblättern den „Stoff“ liefert, bedeutſam

enug.W genderung in der Truppenbekteidung. Jn einer Reibe
von Blättern wird gegenwärtig die Frage der anderweiten Be
kleidung der Truppen lebhaft erörtert. Das „MilitärWochen-
blatt' ſelbſt hat bereits die Abſchaffung des Jnfanteriehelms,
der das Schießen im Liegen erſchwere, und im Sommer läſtig
ſei, und ſeine Erſetzung durch die ſächſiſche Schützenkappe, ſowie
ferner die Beſeitigung des Stehkragens empfohlen. Jn anderen
Preßorganen wird angekündigt, daß die Swptuhgpg des rauch
(oſen Pulvers zur Beſeitigung alles blinkenden Uniformſchmucks
und aller grellen und hellen Ansrüſtungsſtücke nöthige. Man
könne fortan nur ſolche Kleidnngen zulaſſen, welche thnunlichſt
„im Gelände verſchwinden. SOſtafrikaniſche Poſtdampferlinie. Die von einigen
Blättern verbreitete Mittheilung, daß der Zuſchlag der ſubven-
tionirten Poſtdampferlinie nach Oſtofrikg zu Gunſten der
Woermann-Linie endgültig ertheilt werden dürfte, iſt, wie den
Hamb. Nachr. geſchrieben wird, inſoſern unrichtig, als die
Woermann-Linie mit der neuen oſtafrikquiſchen Linie abſolut
nichts zu thun hat. Die unrichtige Auffaſſung mag daher
kommen, daß die Firma E. Woermanu (oder der Jnhaber der
ſelben) allerdings bei demjenigen Konſortium betbeiligt iſt,
welches in den nächſten Tagen den Zuſchlag auf ihr Angebot
erwarten darf.

Von dem Verein der Spiritusfabrikanten in
Deutſchland iſt in Rückſicht auf die Eigenart der Spiritus-
Brennereien, deren ſtärkſter Betrieb zumeiſt in die erſten
Monate jedes Jahres fällt, bei dem Miniſter für Handel
und Gewerbe beantragt worden, die nach der Polizeiver
ordnung über die Einrichtung und den Betrieb der Dampſ
fäſſer vorzunehmenden techniſch polizeilichen Unterſuchungen
der Kartoffel-Kocher der SpiritusBrennereien nicht in der
Jit vor dem 1. April jeden Jahres bewirken zu laſſen.

er Miniſter hat, wie die Schweidnitzer „Tägliche Rund
ſchau“ erfährt, die Gewährung dieſes Antrages im Jnter
eſſe der öffentlichen Sicherheit für unbedenklich erachtet.
Demgemäß ſind die Polizeiorgane angewieſen worden, die
Vornahme der Unterſuchung der Kartoffel-Kocher in den
SpiritusBrennereien in der Zeit vor dem 1. April eines
jeden Jahres nicht zu verlangen.

Demſelben Blalte zufolge ſind die Oberpräſidenten
vom Miniſter für Handel und Gewerbe um Gutachten
darüber erſucht worden, ob die namentlich in der Papier-
und Textilinduſtrie häufig verwendeten Trocken-Cylinder in
das Verzeichniß der Dampffäſſer aufgenommen und dem
gemäß der polizeilichen Kontrole unterſtellt werden ſollen.

Anusweiſung. Nach einem römiſchen Telegramm
der „Nat. Ztg.“ ſind die Korreſpondenten des Pariſer
„Figaro“ Ziegler und der „Frankſurter Ztg.“ Grunwalo
aus Jtalien ausgewieſen worden.
F Einfuhr lebender Schweine. Nach einer nener
lichen Verordnung des Regierungspräſidenten zu Oppeln
iſt die Einfuhr lebender Schweine aus OeſterreichUngarn,
welche mit der Eiſenbahn unmittelbar aus Steinbruch
kommen und daſelbſt zehn Tage lang in Quarantaine ge-

kommen und es war keine Urſache, düſter in die Zukunft
zu ſehen. Daß der Storch jedes Jahr Einkehr bei ihnen
hielt, erhöhte nur ihre Freude, und wenn man ſich mit der
Zeit auch einſchränkten mußte und Lina endlich den ganzen
Tag über keine ruhige Stunde mehr hatte ihr Glück
wurde dadurch nicht beeinträchtigt.

Plötzlich aber traf ſie ein ſchwerer Schlag. Der Be
ſitzer des Geſchäftes gerieth in Koukurs, Fritz verlor ſeine
Stellung. Jmmerhin war auch jetzt keine Urſache zu trü
ben Gedanken. Fritz würde ſchön wieder eine neue Stel
lung finden. Als Buchhalter, als Werkführer, als Ver
walter er hatte ja kanfmänniſche und techniſche Kennt-
niſſe, er war ein Ehrenmann, ſein Chef hatte ihm das
beſte Zeugniß mit auf den Weg gegeben. Und gelang es
nicht, in der Stadt ein Unterkommen zu finden, dann zog
man eben weiter. Dentſchland iſt ja ſo groß und wenn
Fritz auch keine Protektion hatte wer giebt heutzutage
noch etwas auf Protektion!

Man war alſo guten Muthes. Aber bald wurde das
anders. Monat auf Monat verging und alle Verſuche
blieben erfolglos. Das ſechſte Kind Bubi traf ein,
und bereits waren alle Erſparniſſe aufgezehrt. Fritz ge-
rieth.in ein düſteres Brüten. Sollte doch die Protektion
mehr gelten, als alles Andere? Und ſich Freunde zu
machen das hatte er allerdings verſäumt.

Nach einem Jahre vergeblichen Ringens wußte er
indeß, daß nicht allein der Mangel an Protektion ihm
im Wege ſtand. Es waren nun oft genug Unterhand-
lungen mit ihm eingeleitet worden und wiederholt hatte
man ſchon nahe vor dem Abſchluß geſtanden. Was aber
alle Pläne zu nichte machte, das war das kleine „und ſo
weiter“, das waren die ſechs Orgelpfeifen.

„Lieber Mann, wie wollen Sie denn mit dem Ge
halt bei ſechs Kindern anſtändig leben? Nein, das iſt keine
Stellung für ſie, das geht nicht.“

So oder ähnlich lauteten die Worte, mit denen man
ihn ſtets verabſchiedete.

„Ein Arbeiter ja, das iſt auch etwas anderes.
Der braucht auch nicht zu repräſentiren, der kann ſeine
Kinder in Lumpen gehen laſſen, dem koſtet die Erziehung
wichts, der braucht keine Dienſthotep.“

Und dergleichen mwehv., (Schluß folgt.)



ſtanden haben, über Oderberg nach Beuthen unter der Be
dingung geſtattet, daß die Trausporte mit entſprechenden
Urſprungs und GeſundheitsAtteſten verſehen ſind, daß
auf dem Bahnhofe zu Oderberg eine Unterſuchung der
Schweine durch den beamteten Thierarzt ſtattfindet und
daß kranke und verdächtige Thiere und mit ſolchen in Be
rührung gekommene Thiere von der Weiterbeförderung
ausgeſ toſſen werden, daß die Thiere uach dem Paſſiren
der Grenze mittels der Eiſenbahn unter Vermeidung jeg-
licher Umladung oder ſonſtigen Trausportverzögerung, ſo
wie jeder Berührung mit anderem Vieh direkt unter Verſön nach Beuthen gebracht, in das öffentliche Schlacht

aus daſelbſt übergeſuhrt und unter polizeilicher Kontrole

dort, baldigſt abgeſchlachtet werden. Die einzuführenden
ransporte ſind der „Schleſ. Ztg.“ zufolge bis ſpäteſtens
S Uhr Abends des der Einfuhr vorhergehenden Tages dem

Kreisthierarzt Herrmann in Leobſchütz ſchriftlich oder tele
raphiſch anzumelden. Die thierärztliche Unterſuchung er
olgt koſtenfrei.

Beſtätigung. Wie der „Schleſ. Ztg. mitgetheilt
wird, hat der Kaiſer in der Verſammlung der Generale
und Regimentskommandenre im Zeughauſe am erſten Oſter-
friertage eine längere und eindringliche Anſprache gehalten,
n welcher er die in der Kabinetsordre vom 29. März
miedergelegten Grundſätze eingehend entwickelte. (Es findet
dadurch die von uns in Nr. 82 ausgeſprochene Meinung
ſhre Beſtätigung.) Nach dieſer allgemeinen Anſprache be
prach ſich der Kaiſer noch insbeſondere lebhaft über den-
elben Gegenſtand mit dem General- Oberſten von Pape und

Dem General von MeerſcheidtHülleſſem.
Kleiue Notizen und Verſonglien ans Nah und Fern.

Der in Mainz den Sozialdemokraten und ſoeben in der Nach
zvahl in Hamm-Soeſt den Nationalliberalen unterlegene frühereReichstagsabgeordnete Racke iſt nach einer Meldung der Köln.
Ztg. aus der Centrumsfraction der zweiten heſſiſchen Stände-
Kammer ausgetreten. Die Beweggründe dieſes Schrittes ſind
zur Zeit noch nicht bekannt. Es iſt möglich, daß ſie bloß in

r r über engere Fragen der erWeſetzgebung zu finden ſind. Doch iſt auch nicht ausgeſchloſſen,
Daß grundſatzliche Differenzen mit der Centrumsleitung und der
Centrumspolitik obwalteten. Herrn Racke's politiſches Bekennt
niß galt ſtets a!s ein radicales. Demnach könnte die weitere
politiſche Thätigkeit des Herrn Racke recht geeignet ſein ge
wiſſen fortgeſchrittenen Liberalen darüber die Augen zu öffnen,
was bei einem Zerfall des Centrums von ſeiten der radicalen
Elemente des Weſtens für den Liberalismus zu erwarten ſteht.

Die, Arbeiter-Exceſſe in den weſtlichen Vororten Wiens
Haben ſich geſtern Vormittag wiederholt. Jn Neulerchenfeld
Sewarf die angeſammelte Menge eine Branntweinſchänke mit
Steinen, doch kam es zu keinen ernſteren Ausſchreitungen. Die
umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln ſind getroffen worden. Des
Abends kamen keine Ruheſtörungen mehr vor. Kavallerie-
und Sicherheitswachpatronillen durchſtreiften die Straßen und
erſtreuten kleinere Anſammlungen. Um Uhr wurde das
ilitär zurückgezogen. Aus Afrika. Unter Berufung auf

gewöhnlich unterrichtete Kolonialkreiſe wird den „Hamb. Nachr.
us Berlin geſchrieben, das Vorgehen Emin Paſchas ſolle auchr den Erſatz des Dr. Peters ſorgen und das Emin Paſcha-
omité habe auf Empfehlung des Majors Wiſſmann eine ent

S Summe angeblich Zehntauſend Mark als Zuſchuß angewieſen. Eine Kommiſſion franzöſiſcher
Sachverſtändiger für Viehſeuchen (wie man wohl den
Ausdruck „Epizootienrath“ des Telegramms zu deuten hat) hat
geſtern dem Ackerbanminiſter erklärt bei Einführung einer
DQuarantäne, die fremdes Vieh in den Pariſer Schlachthäuſern
durchzumachen hätte, könnte man den Erlaß vom November
889, durch welchen die Einfuhr Viehvon ausDeutſchland und Oeſterreich abſolut unterſogt wird, modifiziren.

Die bulgariſche Unterſuchungs- Kommiſſionhat ihre Arbeiten, die Panitza-Affaire betreffend, beendet.
Die Akten gehen zunächſt an den Kriegsminiſter, welcher die-
ſelben dem Staatsanwalt übermitteln wird. Die höchſten
Regiments- Nummern wird man künftig in Frankreich
finden; die Nummern der Reſerve-Regimenter ſollen nämlich in
Zukunft um die Zahl 200 größer ſein, als die Nummern der
Stamm-Regimenker, alſo von 201 bis 344 gehen. Jn Rußland
gehen die Nummern der Reſerve-Regimenter von 165 bis 260;
in Deutſchland haben die ReſerveRegimenter die Nummern der
Infanterie-Brigaden, alſo von 1 bis 72 (ohne Garde und
Baiern). Jn Rußland ſchließt ſich die yrnernietge der Re
ferve-Regimenter unmittelbar an diejenige der Linien-Regimenter
an. Jn Frankreich bleibt die Lücke von 163 bis 200; 145 bis
862 ſind Regional-Regimenter, welche keine Reſerve-Regimenter
Ftellen. Seefahrt des ruſſiſchen Thronfolgers.
Nach einer der Pol. Korr. aus St. Petersburg zugehen-
Den Meldung iſt der Zeitpunkt für die Ausführung der geplan-
ten großen Seefahrt des ruſſiſchen Thronfolgers noch nicht end-
giltig feſtgeſtellt. Als wahrſcheinlich gilt, daß die Reiſe im
PHerbſt d. J. erfolgen wird. Jn der Begleitung des ThronfJol ers wird ſich ſein Bruder Großfürſt Georg befinden. Der
Käſarewitſch wird die Fahrt auf dem „Orel machen, der für dieſen
Zweck eine prachtvolle Ausſtattung erhalten ſoll. Dem „Orel“
werden der „Wladimir Monomach“ mit dem Großfürſten Georg
e Bord und noch ein zweites Schiff folgen. Die hohen Reiſen

en werden auf ihrer Fahrt auch den äußerſten Oſten berühren.
Wie es heißt, dürfte der Großfürſt-Thronfolger von Wladi-
woſtok aus den Landweg einſchlagen und die Rückreiſe quer über
Sibirien machen.

Erhebungen über Zwangsberſteigernngen
land und forſtwirthſchaftlicher Grundſtücke.

Seit 188687 war den landwirtbſchaftlichen Erhebungen auf
Anregung des Landesökonomiekollegiums eine neue hinzuge-
treten, deren Zweck iſt, ſowohl über den Umfang der Zwangs-
verſteigerungen land und forſtwirthſchaftlicher Grundſtücke, als
auch über die wirthſchaftlichen Urſachen dieſer Zwangsverkäufe
Aufſchluß zu geben.

An Fällen, in welchen der von der Zwangsverſteigerung
Betroffene im Hauptberufe Land oder Forſtwirth war, wurden

auf die mitteit: n F976 mit 110063 ba verſteigerter Fläche1887/88 2355 81681 ß Sizq,
1888189 2446 81280Die einzelnen Beſitzklaſfen waren in auffälliger Gleich

mäßigkeit an den Zwangsverſteigerungen betheiligt und zwar
entfielen an Prozenten auf Betriebe

unter von von über2 2 bis 10 10 bis 20 50
Hektar

von der Fläche des zwangsweiſe verſteigerten
bezüglichen Grundbeſitzes

1886/87 0,79 5,10 15,99 78,12
1887/88 0,81 5,02 15,50 78,671888/89 077 5,87 15,72 7764während nach der Erhebung von 1882 beim landwirthſchaftlichen

Grundbeſitze von der Geſammtfläche der Hauptbetriebe ent
fallen:

t 152 14,68 37,90 45,90.Der größere, über den gewöhnlichen Umfang bäuerlichen
Betriebes hinausgehende Grundbeſitz von 50 Hektar abwärts
umfaßte alſo, ſo bemerkt die „Stat. Korr.“, in jedem der drei
Berichtsjahre faſt genau den gleichen Antheil, nämlich etwas mehr
als drei Viertel der verſteigerten Fläche, während er von der Ge
Jammtfläche der landwirthſchaftlichen Hauptbetriebe noch nicht
die Hälfte ausmachte. Am meiſten und zwar wiederum faſt
nenan gleichmäßig, bleibt der kleinbürgerliche Beſitz von 2—16
nächſtdem der mittlere bäuerliche von 10—50 Hektar bei ſeinem
Procentantheil an der verſteigerten Fläche hinter demjenigen an
der geſammten auf ihn entfallenden Wirtbſchaftsfläche zurück.

Jm Ganzen ſind gegenſiber einer Ceſamumtfläche der ſonbipfe t.
ſchaſtlichen Hauptdetriebe von 24125 783 Hektar während
der Beobachtungsperiode 273 024 Hektar, alſo etwas über ein
pEt., alljährlich etwa ein Drittel Procent zwaugsweiſe verſteigert
worden. Ungleich größer als im Weſten iſt die verſteigerte
Fläche im Oſten: ſie betrug im letzteren, d. h. in Brandenburg,

ommern und den vier an Rußland grenzenden Provinzen,
während der drei Jahre zuſammen 244345, in dem weſtlich da
von belegenen Theil der Monarchie nur 28679 Hektar. Am
meiſten ſind regelmäßig die Provinzen Weſtpreußen und Poſen,
nächſtdem auch Oſtpreußen und Pommern, am wenigſten Weſt
falen, HeſſenNaſſau und Rbeinland an der verſteigerten Fläche
betheiligt.Nicht nur das thatſächliche ſondern auch das autachtliche
Material u welches die Erhebung geliefert hat. zeigt eine
merkwürdige Uebereinſtimmung. Unter den urſächlichen Ver
hältniſſen, welche als Grund der Zwangsverſteigerung ange
en werden, erſcheint am häufigſten irgend eine Art eigenen
Verſchuldens der Betroffenen ſchlechte Wirthſchaft, unwirthſchaft
iches Privatleben u. ſ. w. denn wie überall, ſo wird auch in
der Landwirthſchaft bei gingen oder auch nur regelmäßigen
Verhältniſſen in erſter Linie eigene Untüchtigkeit zum wirth-
ſchaftlichen Verfalle führen, und auch ungünſtigen Zeiten. wie
Landiirthſchaft und Grundbeſitz ſie gegenwärtig im Allge
meinen durchmachen, fallen naturgemäß die weniger guten
Wirthe beſonders zahlreich zunächſt zum Opfer. So waren
unter 875 „Hanpt- oder glleinigen“ und 3904 Mit
ürſachen“, im Ganzen 4777 urſächlichen Verhältniſſen, im Jahre
1888/89 42,50 bezw. 39,57 und 40,11 in den beiden Vorjahren
bei ähnlichen Geſammtziffern der urſächlichen Verhältniſſe 41,84,
40,66 und 40,84 bezw. 37,36, 42,82 und 41,71 derſelben, ſolche,
die auf eigenes Verſchulden hinwieſen, Verglichen mit den
1232 168 landwirthſchaftlichen Haupthetriehen ſcheinen übrigens
die Ziffern des „eigenen Verſchuldens“, welche in den drei Jahren
rückwärts gerechnet nur 371, 348 und 436 Mal als „alleinige“
bezw. 1545, 1565 und 1961 Mal als „Miturſachen“ auftreten,
äußerſt geringfügig: es iſt für unſere landwirthſchaftlichen Grund
beſitzer im Ganzen ſicher kein ſchlechtes Zeugniß, wenn ſich all
jährlich noch nicht zwei auf je tauſend derſelben durch eigene
weſentliche oder Mitſchuld aus ihrem Beſitze entfernt ſehen.

Was die übrigen urſächlichen Verhältniſſe anlangt, ſo ent-
fielen auf folgende Hauptgruppen derſelben in Prozenten ſänmt-
licher urſächlichen Verhältniſſe:

3 1886/7 1887/8 1888/9freiwillige ungünſtige Uebernahme 19,97 23,31 238,46
eſchäftliche Verhältniſſe 6,65 641 65,86ne und Krankheit 9,99 11,66 12,52
irthſchaftsunfälle und Naturereigniſſe 6,19 5,15 5,76

unzweckmäßige Erbregulirung 5.50 2,75 2,68
Wucher, Uebervortheilung im Handel 3,06 2,01 1,84
ſchlechte Lage der Landwirthſchaft. 6,04 5,85 6,01

Die „freiwillige ungünſtige Uebernahme“, welche nächſt dem
„eigenen Verſchnlden“ am häufigſten als Urſache der Zwangs
verſteigerung anſtritt, zeigt ſich weniger häufig als ungünſtiger
Kauf wie vielmehr als Mangel an Mitteln zur Uebernahme
eines an ſich nicht zu theuer bezahlten Gutes. Dieſer Mangel,
der in Zeiten ſteigender Grundrente eben durch das Wachsthum
derſelben wieder ausgeglichen werden konnte, äußert ſeine Ge
fahr naturgemäß vorzugsweiſe in Zeiten des Stillſtandes oder
Rückſchritts.

Was die Gruppe ſchlechte Lage der Landwirthſchaſt“ be
trifft, ſo iſt die Zahl der Fälle zwar an ſich nicht groß. Die
Bedeutung dieſes Ergebniſſes liegt aber wohl nicht ſo ſehr darin,
daß verfönliches Verſchulden oder Mißgeſchick noch viel häufiger
als allgemein ungünſtige Verhältniſſe Grundbeſitzer in Ver-
mögensverfall gebracht haben, als darin, daß überhaupt der-
artige ungünſtige Verhältniſſe alljährlich in mehreren hundert
Fällen von den verſchiedenſten Berichterſtattern der einzelnen
Landestheile bekundet worden ſind, wobei dieſelben oft noch aus
drücklich bervorhoben, wie der Betroffene in tüchtiger Land
und Hauswirth geweſen. Uebrigens treten auch hier ſehr be
zeichnende Unterſchiede nach Landestheilen und Beſitzklaſſen her
vor. Wie der Oſten und der größere Grundbeſitz beſonders
ſtark an dem Umfange der zwaugsweiſe verſteigerten Fläche be
theiligt iſt, ſo iſt dies auch hinſichtlich der Urſache ſchlechte Lage
der Landwirthſchaft“ der Fall.

Ein Blick hinter die Conliſſen der ruſſiſchen
Politik.

Jn der „Münch. Allg. Ztg. finden wir eine ſehr inter
eſſante Aufklärung über die Urſachen der Beſeitigung der vom
verſtorbenen Zaren binterlaſſenen Verfaſſung für das ruſſiſche
Reich, die von Kaiſer Alexander DI. als Erbe betrachtet und
übernommen worden war. Kaiſer Alexander III. hatte gleich
nach ſeinem Regierungsantritt ſich dahin erklärt, daß er die von
ſeinem ſo ſchändlich ermordeten Vater bereits mit der entſchei-
denden Unterſchrift verſehene Verfaſſung als heiliges Erbtheil
übernehmen und zur Ausführung bringen wolle. Er ſetzte in
Folge deſſen eine Kommiſſion ein, die unter dem Vorſitz des
Grafen Loris-Melikow tagte, um ein Einführungsgeſetz
Stande zu bringen. Jn der Kommiſſion ſaßen ſämmt'iche Mi-
niſter und einige hohe Staatsbeamte, wie zum Beiſpiel der Be
heimratb Pobedonoſzew. Die Verhandlungen waren ihrem Ab-
ſchluß nahe, als in der entſcheidenden Sitzung Herr v. Nabokow
in höchſter Aufregung mit der Meldung erſchien, daß er der
Verſammlung ein Allerhöchſtes Schreiben zu überbringen habe.
Die Verleſung deſſelben ergab, daß Se. Majeſtät ſich entſchloſſen
habe, von einer Verfaſſung abzuſehen und auch weiterhin in
Rußland die unumſchränkte Herrſchaft weiter zu führen.
waren die Gedanken, die ſpäter in der berühmten Kundgebung
des „Regierungsanzeigers“ zu allgemeiner Kenntniß gelangten.
Die Wirkung dieſes Kaiſerlichen Schreibens war eine ſchwer zu
beſchreibende. Loris-Melikow erhob ſich mit dem Ruf: „Meine
Herren, wer von uns iſt ein Schuft?“ (kto iz naz podlet2 7)
worauf dann unter allgemeinem Tumult der Geheimrath Pobe-
donoſzew ſich erhob und erklärte, „daß er auf Befehl Sr. Ma
jeſtät ſich über ſeine Anſichten in dieſer Frage ausgeſprochen
habe und ſich freue, Gehör gefunden zu haben Die Ver
ſammlung ſtob auseinander und von einer Verfaſſung war nicht
weiter die Rede! Demſelben Blatte entnehmen wir auh die
charakteriſtiſche Mittheilung, daß die Ruſſifikation der Oſtſee-
provinzen, die nnentwegt fortgeſetzt wird bereits eine ſehr an-
ſehnliche Knot von Beamten brotlos gemacht hat. So baben
z. B. in Riga allein 96 Richter, 69 höhere meiſt juriſtiſch gebil-
dete Kanzleibeamte, 89 Kanzliſten und 30 Advokaten durch die
Einführung der ruſſiſchen Juſtizreſorm ihr Brot verloren. Jn
anderen Städten ſieht es ähnlich aus.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Seine Majeſtät der Kaiſer unternahm am

Donnerstag Vormittag eine Spazierfahrt nach dem Thier-
garten, empfing den Handelsminiſter Frhrn. v. Berlepſch
und um 9*/, Uhr den Kriegsminiſter General der Jnfanterie
v. Verdy du Vernois zu Vorträgen und arbeitete mit dem
Chef des Militär-Kabinets, Generallieutenant v. Hahnke.
Um 11 Uhr begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer nach der
Kaſerne des Kaiſer Franz Garde Grenadier Regiments
Nr. 2, um der feierlichen Uebergabe der von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich ſeinem Regimente
verliehenen Fahneubänder beizuwohnen, und entſprach einer

Einladung des e r zur Tafel.
Das Oſterfeſtſpiel, das am Dienstag Nachmittag

für die Freunde volksthümlicher Spiele von Herrn und Fran
v. Gerlach veranſtaltet wurde, hatte den Saal und die Logen
der Philharmonie dicht gefüllt. Die Eigenart der ganzen Vor
ſtellung und die Ausführung der einzelnen Leiſtungen feſſelten
die dankbaren Zuſchauer bis zum Schluß der Spiele. Orgel-
ſpiel und Chorgeſänge leiteten die Vorſtellung ein, dann fand
der Einzug der Kinder ſtatt unter dem Geſang Tochter Zions
freue Dich“. Ein Schaar von Mädchen, alle in zarten farbigen
und faltigen Gewändern, ſchritten an der Spitze; ſie trugen
Blumen im Haar und hielten duftig-prangende Blumenkörbe
und Schalen in den Händen. Jn ihrer Mitte ging ein Lämmchen.
Dann kamen andere Mädchen mit grünen Zweigen und Hand

i Kand. Die lage Reihe der Knaben, die gleichfalls in ter
eigenart ger Tracht erſchieuen, bildete den Schluß des ſtattlichen
e Jn maleriſchen Gruppen ſtellten ſich die Kinder auf,

egleſtet durch das Orgelſpiel und den Geſang eines gemiſchtenCbors Als die Kinder wieder in geordnetem u ihren Aus
marſch antraten, fangen ſie ein Oſterlied mit friſchen, fröhlichen
Stimmen. Der zweite Theil der Aufführung brachte eine große

ahl volksthümlicher Spiele, bei denen abwechſelnd Knaben und
Mädchen betheiligt waren und die in ihrer harmloſen Nakür

lichkeit mit den begleitenden lieblichen Geſängen das Herz jedes
Kinderfreundes erheitern mußten. Zum Schluß der ganzen
Vorſtellung wurde unter Theilnahme ſämmtlicher Kinder dasſchöne deulſche Oſterſpiel „Die Haſenjungfrau und der Kampf
um das Haſenneſt“ aufgeführt.

Der Speiſezettel bei dem Mahle, welches der Kaiſer
beim Grafen Herbert Bismarck einnahm, lautete alſo: 1) Ge
backene Auſtern. Krebsſuppe. 3) Trüffeln mit friſcher Butter.
4) Erevettes und Seemuſchein mit Fiſchklößchen und Seezunge,
5) Friſche Rinderbruſt mit Peterſilienkartoffeln garnirt mit
friſchen Gemüſen und Meerrettig mit Schlagſahne, Pökel-
Rinderbruſt mit geröſteten Kartoffelchen, Zwiebeln. Sauerkohl
mit Maronen-Pürée und Meerrettig. 6) Grüne Spargelſpitzen
mit Hühnerbrüſtchen auf getrüffeltein. Fleiſchpaſtetenrand.
7) Languſte mit Ravigotſauce. 8) Schnepfen mit Salgt und
Kompot. 9) Kaudi mit Markbrötchen. 10) Kibitzeier mit Butter.
1) Sabbarin mit Früchten. 12) EisBowle diplomate. 18) Käſe
ſtangen. 14) Butter und Käſe, Radieschen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Breslau. Der ordentl. Profeſſor der Philoſophie an

der hieſigen Üniverſität, r. Weber, der bekannte altkatholiſche
Führer, verläßt, einem Wunſche des Biſchofs Reinkens folgend,
Breslau und ſiedelt nach Bonn über, um die Geſchäfte des ver
ſtorbenen altkatholiſchen Generalvikars Knodt zu übernehmen.

Leipzig. Der Privatdozent der Theologie Lie. theol.
Dr. phil. Hermann Schnedermann hier iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität ernannt.

Theater und Muſik.
Die Berliner Freie Bühne hat ihre Vereins-

mitglieder am Oſtermontage mit der „Familie Selike“ bekannt
gemacht. Das vieraktige Drama der Herren Holz und Schlaf,
welches die Delirien eines ſterbenden Kindes und die brutalen
Späße eines betrunkenen Vaters auf die Bühne brachte, rief bei
den Zuſchauern Fwdyr Entrüſtung hervor.

7 Die hakeſpeare- Geſellſchaft hält am
23. d. ihre Jahres-Verſammlung in Weimar ab, der am
Tage vorher eine Konferenz des Vorſtandes vorausgebt, in
welcher u. A. über die Wahl eines neuen Vorſitzenden zu be
ſchließen ſein wird, da Freiherr v. Vincke aus Geſundheits-
rückſichten genöthigt geweſen iſt, im Laufe des Winters das Amt
niederzulegen.

Der ehemalige Wiener Thegterdirektor
Strampfer, welcher in der letzten Zeit eine Theaterſchule
in Graz leitete, ſtarb daſelbſt in Folge einer Lungenlähmung

Perſonalien.
Dem Gartendirektor Niemeyer zu Magdeburg und

dem Bargerme ne Pampel zu Stolberg a. H. iſt der Kronen-
orden 4. Kl. verliehen.

Dem ordentlichen Lehrer am KönigWilhelmsGymna-
ſium zu Stettin Br. Peter Wehrmann iſt der Titel „Ober-
lehrer“ beigelegt worden.

Sachſen und ihrer Umgebung.
riginai Correſpendenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.
Perſonalveränderungen. Der Schulze Karl Hermann

San zu Schillingſtedt und der Oekonom Karl Deutſch zu
eldrungen ſind als Kreistaxatoren für den Kreis Eckartsberga

angenommen und verpflichtet worden. In der Stadt Söm-
merda iſt der Erſte Bürgermeiſter a. D. Enzmann zu Forſt
zum auf 12 Jahre, in der Stadt Sachſa der un
beſoldete Rathmann, Major a. D. Götte, in gleicher Eigen-
ſchaft auf weitere 6 Jahre gewählt und beſtätigt worden. Jm
Bezirke der Ober-Poſtdirektion zu Erfurt wurden verſetzt
der Poſtſekretär Helbig von Weſel nach Erfurt, der Poſtſekretär
Sauer von Markirch nach Erfurt, der Poſtſekretär Muß-
mann von Straßburg (Elſaß) nach Nordhauſen, der Poſtaſſiſtent
Brecht von Erfurt nach Apolda. Der Poſtſecretär Hoffmann
in Erfurt iſt zum Ober Poſtdirektionsſekretär ernannt, der Poſt
Aſſiſtent Geithner in Erfurt etatsmäßig angeſtellt worden.

e Niemberg, 10. April. (Feuersbrunſt.) Ueber das
heute von uns gemeldete Schadenfeuer können wir er
gänzend berichtigen, daß die Feuersbrunſt in der neben der
Zuckerfabrik Brehna belegenen Schneidemühle ausgebrochen
iſt und den größten Theil derſelben eingeäſchert hat.

L Merſeburg, 10. April. (Unterſtützungs-Kaſſe.
Vorſchuß- Verein.) Geſtern Abend fand im Reſtaurant
„Funkenburg' hierſelbſt die diesjährige General Verſammlung
der Mitglieder der Kaſſe zur Unterſtützung der Hinterbliebenen
verſtorbener Beamten im Kreiſe Merſeburg ſtatt. Nach dem in
derſelben vom Vorſitzenden des Kaſſen Vereins, Herrn Prov.

euerSocietäts-Kontroleur Förtſch erſtatteten Jahresberichte
über das verfloſſene 12. Geſchäftsjahr des Vereins (1889) betrug
die Zahl der im Jahre 1889 verſtorbenen Kaſſenmitglieder 3,
deren Hinterbliebene eine Unterſtützung von je 150 erhielten,
die Zahl der Mitglieder überhaupt ult. December 1889 291, zu
denen aber im Laufe dieſes Jahres noch 24 neue Mitglieder hin
zugekommen ſind, ſo daß die Geſammtzahl der Mitglieder jetzt
315 beträgt. Die Einnahme an Eintrittsgeldern pro 1889 betrug
440 der Reſervefonds 2791 48 48 gegen das Vorjahr um
342 mehr). Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden die
bisherigen Vorſtandsmitglieder, die Herren Kontroleur Förtſch,
RegierungsSekretär Ruprecht und Reg.HauptkaſſenAſſiſtent
Gieſeke durch Zuruf wiedergewählt, die 4 Beigeordneten aber
neugewählt. Dem Vereinskaſſirer wurde Decharge ertheilt.
Der Rechnungsabſchluß des hieſigen Vorſchuß Vereins E. G.
mit unbeſchränkter Haftpflicht pro März er. weiſt eine Einnahme
von 376 911 21 eine Ausgabe von 333 952 92 mit
hin einen Beſtand von 42 958 29 nach.

S Nordhaufen, 19. April. Verſchiedene s.) Morgenfrüh gegen 3 Uhr wird Se. Maj. der Kaiſer auf ſeiner Reiſe
nach Wiesbaden zur Begrüßung der dort zur Kur weilenden
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich die hieſige Station paſſiren.

Vom Tode des Ertrinkens hat geſtern der Kutſcher
Mehler aus Oberdorf hier am Kloſterhofe das in das Waſſer
des Mühlgrabens gefallene 3 jährige Söhnchen des hieſinen
Telegrapheubeamten Hauſe gerettet. Geſtern wurden
hier als Frühlingsboten die erſten Schwalben bemerkt un
heute Mittag ſtellte ſich, während draußen Alles im erſten Grün
prangt, als unliebſamer Gaſt ein winterlicher Schneefalt
ein. Der HarzklubZweigverein in unſerer Nach
barſtadt El l rich wird in dieſem Frühlinge die Waldwege der
umliegenden m v mit Wegeſchildern verſehen und voin
„rothen Schuß', für den die Errichtung einer Schutzhütte in
Ausſicht genommen iſt, einen Verbindungsweg nach dem Burg
berge „der Staufenburg“ bei Zorge anlegen laſſen.

NB Naumburg, 9. April. (Kinderheilſtätte.), Jm
Jahre 1888 iſt zu Köſen unter dem Namen „Auguſta-Viktoria-
Kinderheilſtätte eine Stiftung gegründet worden, welche den

weck verfolgt, auch kranken Kindern unbemittelter
Eltern die Wohlthaten der dortigen Soolquellen und der
friſchen kräftigenden Waldluft zu Theil werden zu laſſen. Es
ſind in einem ſich zu dieſem Zweck wegen ſeiner iſolirten Lage
inmitten eines Gartens vorzüglich eignenden Hauſe, welches
von dem Vorſtand gekauft und mit Badeeinrichtung verſehen
wurde, 24 Betten aufgeſtellt worden, und es können in den
3 Kurperioden von 6 Wochen jedesmal 24 Kinder Aufnahme.
Pflege ſowie ärztliche Behandlung finden. Die Pflege der
Kinder hat wie bereits im Jahre eine Schweſter aus
dem Lazaruskrankenhaus zu Berlin übernommen, welche in der
r Anſtalt reiche Erfahrungen auf der ſogen. Kinder-tation geſammellt hat. Jhr zur Seite ſtehen geprüfte proteſtantiſche
Pflegerinnen; die ärztliche Bebandlung ruht in den Händen des
Dr. med. Löffler, welcher gern etwaige Anfragen begntworten wird.
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Der u iſt für die Kurperiode von 6 Wochen auf 60 be
Lieder 75 -4 feſtgeſetzt, je nachdem arme Kinder anf Koſten
von Vereinen, Gemeinden c. untergebracht werden, oder be
mittelte Eltern für ihre Kinder Aufnahme ſuchen, und die Ver
igenaguger ſelbſt entrichten. Eltern, welche nicht die Mittel

eſitzen, ſekbſt mit ihren Kindern eine Badereiſe zu unternehmen,
oder dieſelben in einer theueren „Penſion“ unterzubringen, wer
den gern von einer ſolchen Gelegenheit Gebrauch machen.

Naumburg, 10. April. (Abſchiedsfeier. Unan
e mer Diebſtahl,) Zu Ehren des aus ſeinem hieſigen
Anmte geſchiedenen Herrn Landrath Barth fand geſtern im

athskeller ein feſtliches Abſchiedseſſen ſtatt, an dem ſich die

s e Manch ernſtes Dankes-und Abſchiedswort, manch launiger Trinkſpruch wurde geſprochen.
Allgemein ſieht man den pflichttrenen Beamten, der die Liebeund das Vertrauen ſeines Kreiſes in ſeltenem Maße beſaß, mit

edauern von hier ſcheiden. Einem hieſigen Weinbergsbe-
itzer wurde dieſer Tage ſein ganzer Anzug mit allem Jnhalt
u. a. ein Portemonnaie mit 18 geſtohlen, als er ihn mit

einem Arbeitsanzuge vertauſcht hatte und im Berge arbeitete.
bl Mansfeld, 10. April. (Ertrunken.) Am 7. d. Mts.

rtrank in der Wipper bei Vatterode das 2' jährige Söhnchen
es Hüttenarbeiters Karl Wunderlich dort, als es mit
einem älteren Bruder am Ufer ſpielte und hierbei dem Strome
o nahe kam, daß es hineinſtürzte.

an Hettſtedt, 10. April. (Baumfrevel.) Auf derChauſſee von Hettſtedt nach Oberwiederſtedt ſind eine Anzahl
Kunger Kirſchbäume böswillig umgebrochen. Als einer der

häter iſt ein Bergarbeiter aus Neudorf-Burgörner
worden.

8 Erfurt, 10. April. Ein neues Kurhaus. Der
Achtſtundenarbeitstag.) Jm nahen Dorfe Hoch heim
wird in dieſem Frühjahre ein groß angelegtes Kurhaus erſtehen,
deſſen theilweiſe Eröffnung bereits im kommenden Juni ſtatt
finden wird. Gegenwärtig iſt man noch mit der Erbohrung der
nöthigen Soole beſchäftigt. Die Achtſtunden- Demonſtration
am 1. Mai dürfte hier in beſcheidenen Grenzen bleiben, da nicht
allein viele Sozialdemokraten ſelbſt dem Plane nicht hold ſind,
ſondern auch die Beſitzer der größeren Etabliſſements Repreſſiv-
maßregeln zu ergreifen entſchloſſen ſind.

Weimar, 10. April. (Der Kaiſerbeſuch) am
ieſigen Hofe iſt gleich dem in Altenburg auf unbeſtimmte
eit verſchoben.

8 Weimar, 10. April. Verſchiedene s.) Der Bot-
ſchafter Prinz Reuß (Wien) iſt heute von hier nach Berlin

Gutem Vernehmen nach hat Regierungsrath Stier,
welchem hauptſächlich die organiſatoriſchen Arbeiten für Ein-
führung des ArbeiterJnvaliditäts und Altersverſorgungsgeſetzes
in unſerm Großherzogthum übertragen ſind, aus Berlin einen
Antrag zum Eintritt ins Reichsverſicherungsamt
erhalten. An dem am 13. April in Meiningen ſtattfindenden
großen Wagner- Konzerte der Herzogl. Hofkapelle
(zu Gunſten des Wittwen und Waiſenfonds deren werden
aus Weimar die Primadonna der Hofoper, Frau Naumann-
Gungl und der zur Zeit in Rotterdam gaſtirende Hofopernſänger
Memmler mitwirken und zwar ſowohl in der Aufführung des
erſten Aktes der „Walküre' als in den Solovorträgen der ein-
zelner Arien aus „Tannhäuſer“ und den „Meiſterſingern“. Der
durch ſeine anmuthigen Lieder-Compoſitionen und Fauſt-Muſik
weitberühmte Hofkapellmeiſter H. Laſſen feiert am 16. d. ſeinen
60. Geburtstag.

t Der neuernannte Stagtsſekretär des Aus-
wärtigen, Freiherr von Marſchall iſt ein Nachkomme
des Reformators Dr. Martin Luther. Das Geſchlecht
der Marſchälle v. Biberſtein, dem der Staatsſekretär angehört,
ſtammt aus Freiberg in Sachſen, wo mehrere Glieder deſſelben
im Rathsſtuhle der Stadt geſeſſen haben. Das Marſchalls-
prädikat führten dieſelben deshalb, weil dem Geſchlechte das
Erbmarſchallamt bei den Markgrafen von Meißen zuſtand. Der
Name „von Biberſtein“ entſtand durch den e des zwiſchen
Freiberg und Noſſen gelegenen Schloſſes Biberſtein. Die
Familie beſaß n. A. in Meißen noch die Güter Otzdorf' undMockris bei Döbeln, Hermsdorf, Kohren, Ebersbach und Hayda.

Johann Friedrich Gauhe erzählt nun in ſeinem Adelslexikon
(Leipzig 1740), daß Nicol Marſchall v. Biberſtein auf Biberſtein
und Hermsdorf die Enkelin Hr. Martin Luthers, Anna Luther,
Tochter des kurfürſtlich ſächſiſchen Leibmedicus, Paulus Luther,
zur Frau gehabt habe. Da Nicol nach Gauhe der Stamm-
vater aller ſpäteren Ma'ſchälle v. Biberſtein iſt, ſo kann ſich
r der jetzige Staatsſekretär rühmen, ein Nachkomme Luthers
zu ſein.

Ueber das donnerartige Geräuſch am 1. Feiertage
das im ganzen weſtlichen Sachſen und darüber hinaus gehört
wurde, iſt man ſich uoch immer nicht im Klaren. Die Alten
burger Ztg. hatte der Meinung Ausdruck gegeben, es könne
ein Meteor niedergegangen und mit donnerähnlichen Geräuſch
erplatzt ſein. Auffallend ſtimmt damit überein, was das „Saal-felder Kreisblatt aus Leheſten vom gleichen Tage berichtet:
Bei einem Spaziergange von Oertelsbruch nach Leheſten ſah

ich le etwa Vormittags 10 Uhr 57 Minuten 25 Sekunden

ermittelt

bei hellem Sonnenſchein ein prachtvolles Meteor in blaugrüner
arbe. Flugrichtung von Süd nach Nord.“ Eine Meteor Er

cheinung ward auch in Meerane und Lichtenſtein beobachtet.
Aus beiden Städten berichtet man von einem violetten, flaſchen
förmigen Meteor. Jm ganzen Erzgebirge und im Vogtland
iſt das donnerartige Geräuſch vernommen worden.

Jndnuſtrie, Haudel, Finanzen
Bukareſter 20 Fres.-Looſe. Die nächſte Ziehung

indet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 34
Nark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank-

haus Carl Neuburger, Berlin, J Straße13, die Verſicherung für eine Prämie von 7 Mark pro Stück.
Gera, 10. April. Jn der heutigen ordentlichen Gene-

ralverſammlung der Geraer Bank wurde nach Genehmigung
des Geſchäftsberichtes dem Aufſichtsrath und der Direction ein
ſtimmig die Entlaſtung ertheilt. Der Reingewinn von 501 375,90Mark wird wie folgt vertheilt: dem Reſervefonds 25069 .4 und
der Schlotterſtiftung 500 zu überweiſen, an Tantièmen,
ſonſtigen contractlichen Verbindlichkeiten und Penſionsfonds-
Zuſchuß 210731 zu bezahlen, 6000 Gratificationen an Be
amte zu gewähren 6 378000 .4 Dividende an die Actio-näre ſener und 65 625,80 .4 auf neue Rechnung vorzu
tragen. Schließlich erklärte die Generalverſammlung ſich damit
einverſtanden, daß die zwar verfallenen, aber noch nachträglich
vorgezeigt werdenden Noten der Bank bis zu dem genannten
Höchſtbetrage von 2920 welcher als Reſerve für dieſen Zweck
vorhanden iſt, eingelöſt werden dürfen. Hinſichtlich des Ge
ſche tsganges bei der Bank konnten Aufſichtsrath und Direction

ur durchaus Befriedigendes conſtatiren.
Weimar, 10. April. Jn der heutigen dritten ordent-

Lhrn Generalverſammlung der Weimar Raſtenberger
iſenbahngeſellſchaft wurden Geſchäftsbericht und Jahres

rechnpng ſur 1889, ſowie die Bilanz genehmigt. Die Decharge
an die Geſellſchaftsvorſtände wurde einſtimm g ertheilt. Das
turnusmäßig ausſcheidende Mitglied des Aufſichtsraths. Herr
Banquier Dr. Strupp in Meiningen, wurde wiedergewählt.

Die mit 99900 Actienkapital neugegründete Gothaer
Zuckerfabrik Geſellſchaft iſt jetzt ins Handelsregiſter
eingetragen. Dieſelbe übernimmt die Arnoldiſche Zuckerfabrik in
Gotha für 210000 welche in Aproc,, in 20 Jahren zurück
zebr aren Obligationen gewährt werden. Den Vorſtand bilden

aufmann Herm. Wolff-Gotha, Oberamtmann Oskar Auguſt
SchobeßArnſtadt und Direktor Wilhelm Fiſcher-Gotha.

Die Hannoverſche Ultramarin-Fabrik
An zuß E W beruft eine Generalverſammlung zum
20. d. M. behufs Beſchlußfaſſung wegen Uebertragung des
Unternehmens an eine andere Actiengeſellſchaft.

Preußsiſche Boden-Credit-Actien-Bank.
Jn der geſtrigen Generalverſammlung wurde Bilanz wie Ge
winn und Verluſtconto genehmigt. An Stelle des verſtorbenen

eheimen Finanzrath Schwanitz wurde Herr Guſtav Schmidt-
erlin in das Curatorium gewählt. Die auf 6 V 39 .4

ie Actie feſtgeſetzte Dividende kommt ſofort zur Auszahlung.
Die Verwaltung der Braunſchweiger Kohlen

werke erklärt 5 Dividende für die Stammprioritäten und
V für die Actien (1888 6 bezw. I /0)-

Negneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 11. April. (Feruſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Wiesbaden. Der Kaiſer, welcher heute Vormittag 9 Uhr
40 Minuten hier eintrifft, wird die Rückreiſe Abends 9 Uhr
antreten. Alle von ihm zu paſſirenden Straßen ſind feſt-
lich geſchmückt.

Würzburg. Bei der geſtrigen Generalverſammlungdes bayeriſchen Gymnaſiallehrervereins ſprach ſich Direktor

Beuerling in ſeinem Vortrage über die Gymnaſialreform
für vollſtändige Gleichſtellung des humaniſtiſchen Gym-
naſiums mit dem Realgymnaſium aus, ohne daß in der
Verſammlung Widerſpruch erfolgte.Wien. Die „Neue freie Preſſe macht Bulgarien,

Oeſterreich- Ungarn und Rumänien auf die Meldung des
„Bukareſter Tageblattes“ oufmerkſam, nach welcher in
Odeſſa und Nicolajew 320 für Reni beſtimmte Landungs-
boote zu 20 Rudern und einem Faſſungsraum für 20
Matroſen und 50 Mann Jnfanterie gebaut werden. Man
möge auf der Hut ſein um nicht plötzlich durch die Nach-
richt überraſcht zu werden, das ein ruſſiſches Heer in der

gelandet und in Eilmärſchen ſich Bulgarien
nähere.

Budapeſt. Der „Peſt r Lloyd“ meldet von einem
lebhaften Notenaustauſch zwiſchen dem Reichskanzler von
Caprivi und dem Grafen Kalnoky, der ſich auch auf Spe-
zialfragen ausgedehnt hat. Jn den Noten ſei konſtatirt
worden, daß die bisherige Orientpolitik Oeſterreichs eine
wirkſame Stütze auch der deutſchen Intereſſen gebildet habe,
die ſich auf das vollſte Einvernehmen in Betreff aller
auswärtigen Fragen geſtützt hat. Auch Deutſchlands
und des Dreibundes Gegner hätten jetzt eingeſehen,
daß Bismarcks Rücktritt an den Verhältniſſen der
Friedensmächte zu einander uichts geändert habe.
In demſelben Sinne bewegte ſich der Briefwechſel zwiſchen
Caprivi und Crispi. Prinz Reuß hat über ſeine Wahr-
nehmungen anläßlich des Kanzlerwechſels ſchriftlich nach
Berlin berichtet; Graf Solms kommt ebenfalls behufs
Berichterſtattung aus Rom nach Berlin. 4

Belgrad. König Milan trifft heute hier ein und
wird mit königlichen Ehren empfangen.

Berlin, 11. April. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt
Abends 10/, Uhr zum Beſuche der Kaiſerin von Oeſter
reich nach Wiesbaden abgereiſt.

Wilhelmshaven, 10. April. Amtlichen Mittheilungen
zufolge wird Se. Majeſtät der Kaiſer am 22. April Nach
mittags nach Beſichtigung des heimkehrenden Geſchwaders
hier eintreffen, an Bord der „Hohenzollern“ übernachten
und am 23. nach Berlin zurückreiſen.

Gießen, 11. April. Bei der Stichwahl hat der Anti-
ſemit Pickenbach „mit großer Majorität“ geſiegt.

Lübeck, 10. April. Der Streik der Hafenarbeiter iſt
beendet, die Arbeiter haben in dem Punkte der Arbeits-
kürzung nachgegeben. Jhre Lohnforderungen ſind be-
willigt.Brgsurg, 10 April. Die hieſigen Malergehülfen haben

heute Morgen in faſt allen Geſchäften die Arbeit eingeſtellt;
dieſelben verlangen einen Minimallohn von 60 per Stunde,
während die Malerinnung nur 50 4 bewilligt.

Kiel, 10. April. Die Ausſperrung der Arbeiter auf der
Germaniawerft dauert fort. Die Arbeiter beabſichtigen, der Ad
miralität eine Petition einzureichen, damit keine Arbeiter von
der Kaiſerlichen Werft an die Germaniawerft abgegeben werden.
Die Germaniawerft erwartet in den nächſten Tagen 300 Ar-
beiter aus Roſtock. Die Kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ wird
morgen auf Seeklarheit inſpizirt.

München, 10. April. Wie die „Allgemeine Zeitung“
meldet, findet heute bei dem Prinzregenten zu Ehren
des hier weilenden Kaiſers Franz Joſef eine größere
Tafel ſtatt.

München, 10. April. Die Regierung hat eine Nachforder-
ung zur Erweiterung des Grenzbahnhofs in Lichtenfels in Höhe
von 335 300 .4 eingebracht.

Frankfurt a. M., 10. April. Der Oberlandesgerichts-Prä-ſident Dr. Albrecht iſt heute Mittag bier geſtorben
Wien. Der Statthalter forderte die Bürgermeiſterder Vororte auf, alle Verkehrungen gegen eine Wiederho

lung und Ausbreitung der Exzeſſe zu treffen. Jn den Vor-
orten herrſcht Ruhe, Militärpatrouillen zerſtreuten kleinere
Anſammlungen.

Wien, 10. April. Die Miſſion des Generals à la
suite Grafen Wedel wird von der hieſigen Preſſe in derſympathiſchſten Weiſe beſprochen. Die Kene Freie Preſſe

ſagt, daß man werthvollere und verläßlichere Bürgſchaften
für die Fortdauer der deutſchen Friedenspolitik, als ſie
in der Miſſion Graf Wedels und in dem Briefe General
v. Caprivis an Graf Kalnoky liegen, nicht wünſchen könne.
v. Caprivi, der bisher als der beſte General gegolten,
habe nun bewieſen, daß er das Zeug zu einem küchtigen
Kanzler beſitze. Die Deutſche Zeitung ſagt von Kaiſer
Wilhelm, es ſtecke etwas von der Reformluſt Friedrichs
des Großen und Joſefs II. in ihm und er ſei auch be
müht, dieſen Reformtrieb mit den Staatsformen unſerer
Zeit in Einklang zu bringen. Die Pöbelexceſſe in den
weſtlichen Vorſtädten können nunmehr als erloſchen ange-
ſehen werden. Allgemein iſt das Bedauern darüber, daß
der Pöbel auf etliche Stunden ſich zum Herrn der Straße
machen und nach Gefallen rauben und plündern konnte.
Es iſt konſtatirt, daß wirkliche Arbeiter nur in
ſehr geringer Zahl an dieſem Treiben theilge-
nommen haben.
Salzburg, 10. April. Der Fürſt-Erzbiſchof Eder iſt ge
ſtorben.

Herbesthal, 10. April. Der Standard meldet aus St.
Petersburg, es würden ſenſationelle Enthüllungen erwartet von
der Veröffentlichung der Korreſpondenz des Grafen Simonitſch,
der vor fünfzig Jahren als ruſſiſcher Agent in Teheran eine
leitende Rolle bei den Ereigniſſen ſpielte, die die erſte engliſche
Jnvaſion Afgbaniſtans herbeiführten.

London, 10. April. Die engliſchen Brauer beſchloſſen in
einem Meeting einſtimmig, für die Aufhebung der im vorigen
Wer eingeführten Extra-Bierſteuer zu agitiren. Baron

orms erklärte einer Deputation, das Schickſal der Zuckerkon
vention ſei weil waſt wegen mangelnder Unterſtützung. Bei
den Trades Unions eingegangene offizielle Berichte ſtellen
koloſſale Weizenzufuhr aus Indien in Ausſicht.

Paris, 10. April. Jn unterrichteten Kreiſen
iſt von der Freklaſſung des Herzogs von Orleans
bis jetzt nichts bekannt.

derte 10. April. Der Miniſterrath hat als Termin für
die gen e et den 27. ds. Mts. beſtimmt.

iiſter derDer Mir entlichen Arbeiten Guyot machte die Mit
aß dertheilung, ik i lenbeck tbeendet iſt. treit im Kohlendecken von St. Eloi heute

Rom, 10. April. Der „Agenzia Stefani“ wird aus
Petersburg gemeldet, der Kaiſer habe angeordnet, daß dem
Kronprinzen von Italien überall der herzlichſte Empfang
bereitet werde, und den Wunſch ausgedrückt, daß derſelbe
in Petersburg und Moskan ſein Gaſt ſei. Ein Hofzug iſt
dem Kronprinzen uach Odeſſa lag vengeſandt worden.

Bukareſt, 10. April. Die Kammer berieth geſtern in den
Sektionen die Fortifikationskredite und die ruſſiſchrumäniſche
Handelskonvention. Jn der Plenar- Sitzung verlas der Mi-
niſterpräſident eine königliche Botſchaft, wodurch die Kammer
geſchloſſen wird.

Brindiſi, 10. April. Stanley traf beute Morgen an Bord
des Dampfers „Hydaspes“ aus Alexandrien hier ein.

Brindiſi, 10. April. Der König und der Miniſterpräſident
Crispi ſandten herzliche Begrüßungstelegramme an Stanuley.

Brindiſi, 10. April. Stanley wurde bei ſeiner Ankunft hier
von dem Unterpräſekten, dem Bürgermeiſter und zwei Mit-gliedern der italieniſchen geograpölſchen Geſellſchaft an Bord

des Schiffes begrüßt. Letztere überreichten Stanley eine ihm
von der Geſellſchaft zuerkaunte goldene Medaille. Stanley reiſt
beute Abend über Neapel, Rom und Genug nach Cannes.

Cannes, 10. April. Der Priuz von Wales hat ſich
heute noch Mentone begeben, um dem König und der
Königin von Sachſen einen Beſuch abzuſtatten.

Außerordentliche Ereigniſſe und
Unglücksfälle.

Lübeck, 10. April. Ein Theil des Holzlagers
von Havemann u. W 7 iſt heute Nachts in Flam-
men aufgegangen. an vermuthet Brandſtiſt-
ung durch ſtreikende Holzarbeiter, unter denen
mehrere Verhaftungen erfolgten.

Herbesthal, 10. April. Jn Sharon, Ohio,
wurden zehn Perſonen durch einen Cyclon ge-tödtet. Jn Highlandpark, New York, wurden
d Häuſer und Kirchen durch einen Cyclon
erſtört.

erbesthal, 10. April. Jn Paris iſt in dieſer Nacht
Großfeuer, Faubourg St. Honoré 252, ausgebrochen.
Die Feuerwehr kam um eine halbe Stunde verſpätet.
Drei Menſchen haben ſich aus den Flammen vom oberen
Stock auf die Straße geſtürzt. Vier Feuerwehrleute ſind
ſchwer, einer tödtlich verwundet. Ein Soldat wurde von
einer ſtürzenden Mauer verſchüttet, aber nicht getödtet,Drei Häuſer und die Reitbahn von Quarpers ſind zerſtört.

An der anliegenden ruſſiſchen Kirche in der Rue Daru
wurden die Kuppel und die prächtigen Fenſter zertrümmert,

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut
Fall Wuchs

Halle [10. April. 1,86 [11. April. 186

Trotha 2,92 2023 aAlsleben i 98Straußfurt. a 128 r I1.26 0,06

geaanne
Hallisohes Stadt Theater.

Freitag. den 11. April. Beginn 7 Uhr.

202, Vorſtellung. (55. außer Abonnement.)

Vorletztes Gaſtſpiel von August Funkermann,königl. württemb. Häſſchauſpieler.

Zum 1. Male:

Ut de Franzosentid.
Zeitbild aus den deutſchen Freiheitskriegen jn 8 Akten

nach der Oh Wagen Erzählung von Fritz Reuter, für
die Bühne eingerichtet von Auguſt Junkeyſg n.

Ouverture und die zur Handlung Ebrige uſik vom
Hofcapellmeiſter Max Seyfrit.

Perſonen:
Amtshauptmann Weber C. Rückert.

Teiting, ſeine Frau E. KreuzerRathsherr Herſe E. Doß.Oberſt von Toll. L. Hofmann.Adjutant von Berneck. C. Brinkmann.
Ein Anditeur C. Drackle.Möller Voß ut Gielow S eSeine Fran E. Mahr.Friederike, ſeine Tochter J Schneider.Deinrich Voß, Forſteleve. A. Schumacher.
Friedrich, Knecht bei Voß R. Friedrich.

Mamſel Weſtphalen, Im Dienſte E. Friedau.
Fritz Stahlmann, m F. Stierlin.d Amtshaupt-

örte, 4 J. Schumann.Amtsdiener Luth, mann Weber Greger.
Ein franz. Sergeant C. Markgraf.
Mitt, Becker A. Dalwig.Ein Chaſſenr L. Engelmann.

Franzöſiſche Soldaten. Eine Ordonnanz.
Ort der Handlung: Stavenhagen in Mecklenburg

im Oktober 1813.
Möller Voß: August Junkermann a. G. t

Zum Schluß: Zum 1. Male: t
Jochen Püsel,

Wat büst du vörn Esel.
Schwank in 1 Aufzuge nach Fritz Reuters gleichnamigemGedicht von Auguſt Junkermann. z

Perſonen:
v. Degen, Premierlieutenant A. Schumacher.

Frieda v. Degen, ſeine Tante E. Mahr.
h Emilie von Rohrbeck J. Schneider.

Fräulein Zanke, Wirthſchafterin bei
Lieutenant von Degen. E. Friedau.Jochen Päſel Burſche bei Lieute-

nant von Degen
Minna Kammermädchen bei Fräu-

lein von Rohrbek Z. Stierlin.Eine Ordoimanz. K. Markgraf
h Ort der Handlung: Zimmer bei Lieutenant v. Degen. f

F Jochen Päſel: August Junkermann a. G.Rach dem 1. Stück eine längere Pauſe.

Sonnabend 7 Uhr „Ein Sträußchen aus Fritz Reuters
j Garten. 1. Abth.: Vorträge mit lebenden Bildern aus:
„Läuſchen und Rimels“. 2. Abth.: „Hanne Nüte's Ab-

h ſchied'. 3. Abth.: „Du drögſt de Tann weg“.
Drittes und letztes Gaſtſpiel von Auguſt Junkermann.e
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Wochenüberſicht der Reichsbauk.
Berkin, 5. April.

tiva.Y Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 797,905,000 Abn. 5,149,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 19,313,000 Zun. 44.000
3) do. Noten and. Banken 11,869,000 Zun. 2,339,000
4) do. an Wechſeln 589861,000 Abn. 4,892,000
5) do. an Lombardforderung 123,990,000 Abn. 11,770,000
6) do. an Effekten 5,558,000 Zun. 1,640,000
7) do. an ſonſt. Aktiven Paſſ 44,629,000 Zun. 1,615,000

aſſi va.
8) das Grundkgpital 120,000,000 unverändert

der Reſervefonds 25,935.000 unverändert
d. Betr. d. umlauf. Roten 1,043,728,000 Abn. 7,873,000

1) der ſonſt. tägl. fälligen
Verbindlichkeiten 394,070,000 Abn. 7,253,00

12) die ſonſtigen Paſſiva 1,086,000 Abn. 122,000
Wanren und Produſtenberichte.

Getreide.
Berkin, 10. April. Weizeu (mit Ausſchluß von Rauhwerzen) per 1000 Kugr.

loco feſt, Termine höher, gek. 200 Tonnen, Kündigungepreis 195 Mk. bez., Loco
180 198 Pik. nach Ouolität bez., Lieſernngsqualität 194,5 Mk. vez märk. Mk.
frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. vez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
Avril Mai 194 75-—195,25 Mk. bez., per MaiJuni und per JInniJuli 195-195, 26
Mk. bez., per Zuli- Auguſt 192 195,25 Mk. bez., per Angnſt- September Mk. bez.,

ver September- Oktober 185--185,5 Mk. bez. gRoggen per 1000 Kilogr. ioco vernachläſſigt, Termine höher, rig 200
Tonnen Kündigungspreis 165 Mk. bez., Loco i63 167 Mk. nach Qualität bez. Lie-
ferungsqualität 165 Mk. bez. ruſſ. Mk. ab Boden bez, inländiſcher Pek. ab Bahn
bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. dez., per April Mai
165-- 164,75--165,75 Mk. dez ver Mai-Inni 164 163, 25--364 Mk. bez., per Juni-
Juli 163 25--162,75-—163,6 Mk. bez., per Jnli-Anguſt 161160,5--361 Mk. bez., per
AuguſtSeptember Mk bez., per SeptemberOktöber 156--)54,75--156 Mk. bez.

Gerſle per 1000 Kilogr. ſlau, große und kleine 135--200 Mk. nach Qualität
dez., Futtergerſie 138--155 Mk. bez., beſſere Mk. frei Hans bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gut behauptet, gelündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 163--185 Mk. noch Oualität bez., Lieferungs
qualität 168,5 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 166-174 Mt.
dez., feiner 175-—182 Mt. ab Bahn bez., Preußiſcher M. dez., ſeiner Mk.
ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Dürchſchnittspreis Mk. bez., per
April-Mai s bis 164,5 Mk. bez., per MaiJuni 163--162,5 Mk. bez. per Jnni
Juli 101 Mk. bez., per Juli-Augüſt 150,75 Mk. bez., per September Oktober 144
M bez. per Oktober November Mk. bez.

Nordhauſen, 10. April. Weizen 18,00--18,70 Mk., Roggen 17,40--18,00
Dr. Gerſte 17,00 18,50 Mk., Hoſe 17,00 18,00 Mk.

Magdebu r 10. April Gebr. Friedeberg.) Landweizen 189 492 Mk.,
EWeiß weizen Pit., glaller engl. Weizen 180—186 Mik., Rauhweizen 177 bie
182 Vir, Diogsen 168—174 Wit., Chevaliergerſte 200--212 ühr., Landgerſte 190 dis

198 Mr. Haſer 165— 180 Mk. für 1000 Kilogr. J
Breslau, 10. April. Roggen per April 168,00 Mk., per April-Miai 168,00

Dir., ver Inni-Juli t72,00 M.
Stettin, 10. April Weizen ſeſt, loco 183, 900--188,00, per Aprik- Mai

188,50, per JuniJuli 190,00, per Sept. Oktober 182,00. Roggen S
loco 159--161, per April- Mai 161,60, ver Juni-Juli 161,50, per September Okt.
163,50. Pommwmerſcher Haſer loco 162 166.

Köln, 10. April. Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,00, per
März per Mai 20,30, per Juli 20,25. vioggen hieſiger loco 17,50, frem
der loco per Märj per Mai 16,35, per Juli 16,25. Hafer hieſigenloco fremder 17,50.

H,awburg, 30. April. Weizen loco feſt, holſſeiniſcher loco neuer 180,00
dio 394,00. Hloggen loco ruhig, meckleibürg. loco neuer 175-— 180, ruſſiſcherloco ruhig, 114-- 124. Haſer und erſ ruhig.

Wien, 10. April. Weizen per sagt 9,00 Gd., 9,06 Br., ver derpſt8,00 Gd., 9,05 Vr. Noggen per Frühſahr 8,66 Gb., 8,70 Br., per Herbſt
v 77 Br. Hafer per Frühlahr 8,53 Gd. 8,68 Hr., per Herbſt 6,92

6, r.
Peſt, 10. April. Weizen loco defeſtigt, per Frühjahr 8,88 Gd., 8,90 Br.,

ver Herbſt 1890 7,73 Gd., 7,75 Br. Haſer per Frühjahr 8,20 Gd., 8.25 Br., perHerbſt 5,95 Gd., 5,97 Br. Boſer der grehlay
Paris, 10. April, Nachm. (Aufangéber.) Weizen behauptet, per April 24,50,

per Mai 24.40, Per Mai- Auguſt 24,25, per Sept. Dez. 23,60. Roggen
ruhig, 7 April 16,50, per Sept. Dez. 14,75.

Paris, 10. Aprik, Nachm. (Schlüßbericht.) Weizen behauptet, ver April23,70, per Mai 24,50, per Mai- Auguſt 24.25, per Sept. Dez. 23,60.
Roggen ruhig, per April 36,75, ver Sept. Dez. 14 75.

Am ſterdam, 90. April, Weizen per Mai 201, per November 192.
Roggen per Mai 135--134--135, per Jnnt per Oktober 127 128 129 128.
weo „Fztersdurg, 30. April. Weizen loco 10,60. Roggen loco 7,75. Haſer

New-Hork, 9. April, Rother Winterweizen loco 91 Getreideſracht B.
Weizen per April 892,, ver Mai vöel,, per Dez. 90.

Zucker.
Magdeburger Vörſe,

1. Preiſe ſſür greiſbare Wasore.
A. Mit Berbrauchsſiener.

10. April9, April.
ff. Brodraſfinade 28,00 28, 2 M. 28,00 28,2b6 Mi

f. r wem. VRaſſingde II. 26,2 27,00 M. 26,2d-27,25 M.
Gem. Melis 1. 26,50 25,756 M. 25,50 25,75 M.
Kriſtallzucker I. 26,25 M. 26,26 M.Kriſlallzucker II. e M, M.Wielaſſe Ia M. M.Vickaſſe IIa M. M.Tendenz am 10. April Unverändert.

Ab Slalionen.
B. Ohne Verbrauchsſtener.

9 April. 90. AprilSrannlkafed

Kornz. Rend. 16,30 16,60 M. 6.80 80 3.Kornz. Rend. 88 1,60 15,855 W. 15.60 90
Nachvr. Reud. 759, 11,50- 13, 0—0 D. 11,0--32,00 W.

Tendenz am 10. Avril: Feſt.
Terminpreiſe für Rohzucker I. Prodakt,adzüglich Steuervergütnng.

a. ſrei auſ Speicher Magdeburg

frei an Bord Hamburg.
Aprit 11,92 11,95 dez, S, 32 Br, Mai 12,06 dez, u, S, 12,10 Br, Juni 12,20
dez, u, Br, 12,57 G. Zu 12,50 Vr, 12.25 G Auguß 12,350 dez, u, G, 12.50 Br.
September 12.0 Br, 12,15 G, October Oktober-Dezemder 12,25 Br, 12.16 G,

Tendenz: Ruhig.
OHie Uelteſen der Kanfwannſcha ſt

Hamburg, 10 Avil. (Rachmittags). Rüben- Rohzucker J. Produkt
Baſie 882, Hiendewent, nene Uſance, frei am Bord Hamburg ver Aprik 1.90
Br, Mai 12,07, per Auguſt 12, l her Dezember 12,20 r

Parie, 10. pril. (Keiegramm' (Schlußbericht). ADohzucker
De teco à 31, Weiſgen Zucker Ruhig, Nr. 8 ver 100 Kilogr. ver
April 31,30 per Mai 24,60 per MaiAnguſt 34,80 per Oktober Januar 34.80.

Loudon, 6. April. (Telegramm). ne Javozuger 15,25 Feſt. Re
rohzucker neue Ernte 12,26 Ruhig, Centriſugal Cuda 14,

aſſee.
L Havre, 10. April. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in Rew- York ſchloß mit 6 Points Baiſſe.
Hävre, 10. April. Vorm. 30 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann

Ziegler u. Co,)) Kaffee good average Santos per Man 110,50 per September
108,25 ver Dezember :01,50 Behauptet.

Hambürg, 20. April. (Rachmittags.) Good Santos, perApril 87,0 per Miai 87. 25 per September 85,50 per Dezember 80,
Amſierdam, 10. April. (Telegr.). Java-Kafſee good ordinary 65.New-York, 9. April, Siege Kaffee (Fair-Rio) 20),. Rio Nr. 7

low ordinary per Mai 17,62, per Juli 37,20.
Petroleum

Berlin, 10. April (Amti.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)
per 190 kg. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt g. Kündigungspreis

M. Loco er dieſen Ponat Mk. Durchſchnittspreis MTermine per April Mai bez.
Stettin, 10. April Petroleum, loco 11,76
Bremen, 10. April. Petroleum ſchwach, loco

6,4b bez.Jowdyrg, 10. April. Petroleum Feſt, Standard white loco
Br., Gd., ver Auguſt-Dez. 7, Br. Gd.

Antwerpen, 16. April. (Tekegramm). (Schlußdericht). Petroleum
raffinirtes, Type weiß, loco 16 bez., 26 Br., per April 162, Br per Mai
16 Br, per September- Dezember !6 Br., Feſt

New-Yort, 9 April (Telegramm). Raffinirtes Petrolenm 70 Abel-
Teſt in Acw-Pork 7,10 Gd., do. in Philodelphig 7,10 Gd. Rohes Petrolenm
New-Horf 7,38, do. Pipe live Certlificates per Mai 79, Feſt.

Spiritus.
Berlin, 10. April. (Amtü.) Spiritus per 190 Liter à 100 10000

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß wverſieuerter). Termine Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat

Spiritüs mit 60 M. Verbrauchsabgabe ohne ſaß. Gekündigt Liter
Kündigungspreis M, Loco r Faß 53,8--53,8 M. Loce mit Faß Mver dieſen Monat bez. per Marz- April bez., per April Mai
per Juni Juli per Juli- Auguſt per AuguſtSeptember
Spiritus mit 70 M. Verbrauchéabgaben Still, Gekündigt LiterKündigungspreis, M. Loco ohne Faß vez. mit Faß loco M.

per dieſen Monat 33,8.-33,9 bez. per AprilWiai 33,8- 33,9 MaiJuni 33,8--33,8
bez, per Juni Juli 34,0--34,0 vez, ver Juli- Auguſt 34,6—34,5 bez. per AuguſtSep
temder 34,7--34,8 bz. per September Oktober 34.5—34,5 bez

Leipzig. 16. April, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
*0 M, Verbäuchsabgabe 54, M. nom, mtt 70 M. do. 34,650 M. nom.

Nordhauſen, lo, Avril Branntwein 45 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Br. nnt
weinſabrikanten

Magdebrg,. 10. April, Hermann Walther) Kartoffelſpiritus ſeſter
Loco ohne Faß ünverſteuert dei 50 M. Verbrauchsabgabe 53 80— 54,20 M. desgl.
d hin Verbrauchsabgabe 34,40 Mark Ab Speicher unter freier Voryaltung

er Gebinde,
Breslau, :0. April. Spiritus per 500 Liter per !00 proc. exel. 50 Mark Ver

brauchsabgaben ver April 52,30 do. do, ver MaiJuni 32,60 do, do. per Aug.Sept.

Standard wilhe

do. 70 M, Verbrauchsaögaben per April 32,60
Stetlin, 20, April. Spiritus Matt, loco ohne Faß mit b0 Mark

e 53,20, mit 70 M, Konſumſteuer 33,40 per April-Mai mit 70
ark 33,90.

Poſen, 10. April Spiritus loco ohne Faß, (50er) 52,60 do. loco ohntFaß, 7öer 32,96, Still v
Hamburg. 10. April Spiritus Ruhig, per April. Mai 25,76 Br MaiJuni 22,

Br., per Juni- Juli 22,26 Br, per Auguſt-Sept. 23,90 Br,
Oele Delſgaten. Fettwagren.

Verkin, 10. April. (Amtl.). Rübölper 100 kg. mit Faß. Termine Still.
Gekündigt Lentner, Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Loco
ohne Faß M., per dieſen Mongt 67,3 bez, April-Mai 66,8- 67,1 bz. per
per MaiJuni per Sevetember- Oktober 57,0-—67,0 bez.

Breslau, 10 Avril Rübdl per April. 71, September-Otober 61,
Hamburg, 50. April. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 69, M.
Köln, 10. April. Rüböl loco 73, Mai. 69,30 per Oktober 59,70

Paris, 10. April. (Telegramm). Rüböl Ruhig ver April 70, perMai 71, per Mai- Auguſt 73, September Dezember 67 50
eins :60. April. Rüböl per 200 kg. netto ohne Faß loco 69,50 M.,

zB., u n Mi,
Futterſtoffe und Düugemittel.

Hamburg, 9. April. Futterſtofſe. Palmkuchen, deutſche 110 M.,
für 1090 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 160--166 M. für 1000 kg. Banmwolle
ſaadkuchen 115--118 M. ſür 1600 g. Erdunßkuchen 135 165 M. für 1000 Ag jenach Qual. Rapsékuchen 125- 130 w. für 1000 kg. Leinkuchen 1b60 M. ſür
1900 g. Palmkernſchrot 100-- 100 M. für 1600 kg.

Hamburg, 10. Upril. Schweſelſ. Ammöniak 26- 27, M. für 100 kg
Hamburg. 10. April. Salpeier, roh. Chili M.., raff. Chili
M., Kali-Salpeter M. z

Hamdurg, 10. April. Dunugſtoffe. Gnano, ſlickſtoffh. 19--22 M,, do,
phoephorh. 66--75 11 M., Rock-Phosphorhalt. 70-—85 10,60 12 M., do,
irrt 6,60 8 M. Kleiſch und Fiſchmehl 10-18 M., Knochenmehle 14.60614,00

ar
Magdeburg, 10. April. Rapsoknchen 166 kg Mk.
Lerpzig, 16, April, Rapskuchen per 106 Kg netto 13,50, 14,50 M.

Hülſenfrüchte-
Berlklin, 90. April. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20-32 M,

Speiſebohnen, welhe, 20- 40 M., Linſen 28-46 per 106 K.
Berlin, 18. April (Amtl.). Mais per 1000 g. Loco matt Termine ſtill.

Gekündigt t. Kündigungépreis M. Loco 111-116 M. nach Qualitätjer dieſen Monat M., per April-Mai :08, z per MaiJuni 108,
dez., ver Juni-Juli 109,5 bez,, per Juli-Auguſt !10,76 dez, per September
Oktober 213,8-—-,7b bez., per Oktober- November

Erdſen ver 1000 g. Kochw. e 170 210 Futterwacre 66 102
Wie o April. Mais per Moi- Juni 5,12en, ril. er gi-Juni 55, d., 6.Juli Auguſt 25 d. 5.50 Br. 17 Sr. per
RewPort, 9. April. ung Mais (New) 40.

e

Beikin. 10. April. am Roggenwmehl Nr. 0 u. per 150 kg brutto
ink!. Sack. Termine r Gekündigt Sack. Kündigungépreis
M., ver dieſen Monat 2286 ver Avril-Mai 2280 ver MaiJuni 22,70 vbez, per
JuniJuli 22,70 per September Oktober

ver er n r r behauptet ver„90 per Mai 53,60 ver Mai- Auguſt 53,76 per ember Dezember 53,50.Nework, 9. April. (Telegramm). Mehl 2 D. c C. demder do sa

Stärle. Kartoffelmehl.
Berlin 30. April. n Nr. 900 26,25 24,756 r. 9 24,

22.70 dez. Feine Marken über Rotiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 Und
22,26,--23,00 P. dez, do. ſeine Viarken RNr. 0 und 23,00--24,26 M. bez

Nr. 0 12, M. höher gie Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sag.
Berlin, 10. April. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 t drutto inkl.

Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungepreis M.Prima Qualität oco M., ver diefen Monat v Durchſchnittepreis
M., per April Mai M. bez.

Trockene Kartofſelſtärke per 100 Ag brutto inkl. Sack Termine geſchäſtslos
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Duotität loco

nach Qnglität, ver dieſen Monat G. vez., Durchſchnettopreie
Y. bez., ver Februar März M.

troh. Heu.
Halle, 10. April. (Strohpreiſe.) Langes Rog von 3,50-—3,25 M

pr. Centner. Maſchinen-Roggeuſiroh 2,80-—3,00 M,, Hieſiges Wieſenheun 3,75 bis
4,00 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 5,75—4100 M., Kleehen 3,75 bis
4,00 W. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 10. April. (pol.-Präſ.) KRichtüroh 6,50 7,60 Witt. Heu
6,00- 8,20 M. ver 160 kg.

Nordhauſen, 10 April. Stroh 5,00—,6,60 M., Heu, 6,00—6,25 M,
per 100 g.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 10. April. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch, v. der Keule, b3,60 W.,

Bauchſleiſch 9 80-1,40 M. Schweineſſeifſch 1,20-— 1.50 M., Kalbfleiſch 0.90 1.60 M.
r 0,90 1.40 M., Butter 1.80—2.80 M. per 1 kg. Kier 60 Stück

Rordhauſen, 10. April. Butter 1.80 M., Eßbutter 2,00—2,40 M.
Eier 0.90-0.95 per 1 U.

Kartoffeln.
Berlin, 360. April. pol. „Präſ.). Kartoffeln 3.76 6,25 M. ver 00 Ig.
Nordhauſen 10. April. Kartoffeln per 100 kg. 3,80--4,00,

Vanmwolle und Wolle.
Liverpool, 20 April. (Telegramim). Banmwolle.

Muthmoahlicher Umſag 8006 B. Stetig Tagesimport 19000 B.
Liverpool, 10. April. Rachmnittage 12 Uhr 10 Min. Bann wolle-

7 VB., davon ſür Spetülation u. Export 1000 B. Stetig, Middl. amerik,

(Anfangebvericht)

Metalle.
Amſterdam, 10. April. Nachmittags. Bancazinn 54j,.
Frankfurt a. M., 10. April. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 135,00 Br. 129,00 G.
Glasgow, 26. April. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 48 h 6 d.
Glasgow, 10, April. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 47 h. 5 d.
int 20. April. Siülber in Varren für t kg 129,655 B., 129.06 S.

Kotſerdam, 10. April. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. He
Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vanka 54,, Villiton 5421, ſl.

London, 10. April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle,
hier. ChiliKupfer 47, ver 3 Monat 48,

London, 10. April. Silberbarren 43 Lſirl., Zinn 89 Lhürl.
Kupfer 47 ſtr. Zint 20, Lürl., Blei engl. 12), Lſirl., ſpan. 12 Lſirk
Queckſilber 9 Lſtrl.

e London, t0, April. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,
hier) Zinn Slkraits 90 Auſtral. 90*4 Lſtrl.

Rew-Yorf, 9. April. Zinn Straits 20,50 Doll., Eiſen Nr. 1 Collves
27,00 Holl.

Viehmärkte.
Auf dem t Schweinemarkte wurde
erkel mit 27--32 Mk. bezahlt. Fette Schweine

werden hier je nach Qualität der Centner mit 56— 63 Mk. bei 209 Tara bezahlt
Schwernfurt, 9. April. Auftrieb 700 Stück. Preiſe: Schwere Zug

ochſen 925--1072 Mk. (50--68 Carol.) das Paar, r Ochſen II. Qual.
Mk. (50-52 Carol.) Mittelochſen 749——889 Mk. (40--48 Carol,) das Paar,

leichtere Gangochſen 610--703 (33- 38 Carol,) das Paar, jähr. Stiere 90
130 Mk., 2jähr. Stiere 140--240 Mk. das Stück.

Schweinfürt, 9. April. Schweinemarkt ſtark beſtellt Bei lebhaftem
ars waren Preiſe wie folgt: Saugſchweine 26-42 Mk. Läufer 50--76 Mk. das
Paar, fette Schweine 56-58 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht.

Leipziger EentralSchlachtviehmarkt, 10. April. Auſtrieb: 50 Ochſen, 21 Kühe
4 Kalben, 21 Bullen, (Geſchäftsg. Gut.) 452 Kälber, (Geſchäftsg. Kott.)
249 Schaſvieh, (Geſchäftsg. langſam. 494 Schweine davon 494 Landſchweine und
Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. langſam,) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen 1.
Qual. M. Lebendgewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht,

60 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 566 M. Schlachtgewicht. Kühe 1.
Qual. M. Lebendgewicht 62 M. Schlaächtgewicht, 2 Qual. M. Lebend
gewicht b6 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 50 M Schlachtgewicht,
Kalben 4. Qual. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend
Plan 58 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 54 M. Schlachtgewicht.

ullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, 2. Qnal.M. Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 50
M. Schlachtgewicht. Kälber J. Qual. 46 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 43 M. Lebendgew. M. S ten t 3. Qual. 40 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schafſvieh 1. Qual. 32 M. Lebendgewicht M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.
kebendgew. M. Sqlagtgewicſn, Landſchweine Qual. 65 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Quak. 62 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.
58 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. M. Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1293 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berxechnet. Geſammt
Auftrieb dieſer Woche; 272 Rinder, 627 Kälber, 653 Schafe, 963 Schweine, in
Summa: 2518 Schlachtthiere.

5 10. April.bei ſchwacher Zufuhr das Paar

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle. SBVeranlwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politir
r 3 und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Markirn

e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den
Handels, Pörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinude der Redaktion Vorm. i 0 Uhr und Nachm. zwiſchen
und .2 Uhr. Die Expedition, (Inſeratenannahme und Geſchäſtéangelegen

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

V ererh hh mr

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig 3f. Nmrechnungs-Courſe:j DASothaer Grunder. I.Berliner Börse vom 10. April Prioritäts-Actien. z. r ückz. 110 3 98, 50 1 Fl. öſerr. 2 Mt. 100 Fl. holländ. 170
Dividende ſ1889 Böhm. Nordbahn Gold 101,00B M do. v. 110 aug 98,26 z 1 Dollar 4 Mk. 26 100 RubelPrenßiſche und deutſche Fonds. AochenMiaſlricht 76,900) Dur Vodinbach II. 5 89, 6063 eininger 40/0 Pr. Pfobr. 4 132, 1000 320 Mt. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſr. 20 Mk.Deviſche Reichs Anleihe t 206. Dur Vodenbach e inn, Goin 5 öé fohs Fieining, woſe 1t d e [1o odre Goaliz. Carl-Lndwigsbohn 82,765 65 Duyx-Prag, Gold b IIo7 60 Preuß. Bodencr., rüchz. o 113,25 G WechſelPreuß conſol. Sigals-Nnleihe Gotthardbahn 167 Galiz. Carl-Lundwigeb. gar. 85,756 do. III, 100 5 1106,200do. o v 101780 MainzLudwigshaſen li8, 2504 KaſchauOderberg do. V u. VI, 100 1106, 206 3Prenß. Stgats, An v. 1868 e Marienburg Mlawka 61, 40 v do. do. Gold 4 (98, 40B do. 115 i 114 600 v Amſterdam 100 Fl. s Z. 2 85do. von 1850, 52, 53, a2 do. do. St. Pr. o Oeſlerr. Franz Slaatsv. alle 9 82 80d do. „100 4 100. 80 b do. 100 Fl. 2 M. 2 2 168, 25de Sie ehe (90, Miecklend Friedr. ſFranzb. 188. 206 do. do. von 874 3 0, 109 Preuß. Centraldod ener B. rondon pr. 3do. Prämien-inleihe 35 66 7 b 0 Oeſterreich. Nordweſtbahn 86, b B do. do. Erg. Netz 9 80, 30B rückz. 110 b 5. i Lär. 3 M. 4 20,255Berliner 8, 006 do. D. (Eibeihal) 97,2005 Oeſterreich. Nordweſibahn 915900 do 110 i Paris 90 re 9 T. 2 590, 85do. ine e Slaatöbahn 93, 400 do. do. Ia. D. b (90, 60B do 100 3 97, ob do. 100 Froe. 2 W. 3do. o F d h d m 9 u Gold 5 Wo o vregß do e. 13 5,, ſei e Veigh durs 100 83 R. 213reuhiſche Südbahn 59 eſterreich. Südbahn 3 „6v D. 120 h 196, 10 do. R. 2*18,m n enmhrkiſge 31 ſoo ob do. do. St. Pr. 114, 906 do. ſyay 6 102, 90B do. nis l 7 o Wien Oeſt. W. 100 g. 8 T. 4 79. 200

Londſch. Central 102,000 Ruſſ. Staalsbahn gar. e Reichenberg-Pardub., Gold do. 100 4 1101,700 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1170, 206do. do. 3 i *9, 25 d do. Südweſibahn gar. 172, 30d Ungar. Nordoſibahn gar. 6 e6, 20dz O do. 106 95, 50dS do. do. 69 70 Saaldahn o 16, do. do. oid 5 102,600) Süddentſche Vodencr. 4 l106, 70 Gold, Silber- und Pavpiergeld,Ofpreußiſche i 99, ob do. St-Pr. 111. 89 do. Oſtibahn 1. Em. t Couxs in Mark.z Pommerſche an 959,750) a ner i CharkowAzow gar b Induſtrie Dollaxs per St. 4,17756i veiehige, nen 4 wo Zoetwoys do. do. Si.- Br. 97 50 Große in. Siagieb. gar. Bndnſtriele Geſellſchaften. t
S do. de 95,750 Werradahn Jmenggrod. Domdrowo gar, 45/2 89,200 Zinsfuß 40/0. Aopeleered er et St. S.

Sachſiſche mee e S Divi Sonvereigns u. 54lez W Dividende 1889 ouvereign per St.Saſt onigya. Deniſche Eiſenbahn Prioritäts a r 5i, b8 Freie Die lgingnb R. 7 110,800 Engliſche Banknoten per Lſtr. z 377
Um u je 33- ſche Eiſenbahn VMioscodijäſan gar à 93. 600 erlin Anh. Maſch. 71 26, 80 Sr. Banknoten per 100 Fres. 8o, 856Weſtpreußiſche 9 99,70 d Obligationen Njafan-Koslow gar. 4 91 256 234 Maſch. Schwarhzkopff 14 232, 25 d G elerr. Banknoten per 100 51. sz Kur und Neumärfiſche 4 133 e t A. B. O. Pult c gar.) o Dec. Le Wo aernt 132 niß Vonhneten v. S o die 220.
ommerſche 4 1103, 50 G o. „6 ar. Glauziger a3 reuſſiſche 4 103 60 do. VII. 4 1101,60B Warſchan- Wiener II. 5 tot o Hrepſiker Aer z r2 4 1103 50 u. 161,60B Gotthardbahn IV. b 1094, 200 Gruſon-Wert 153700F'Shqleſiſche 4 03,50 o. r B t Halleſche Maſchinenſadrit 32 327 250do. NRordbahn à 101,608 ank, Hypoth. u. Creditb.-Actien. S t n „25Braunſchw. 20 Khlr.-voofe, Berlin-Anhalter b7er 4 Zinſen à 400 v. I. ausgen Reichebant 4 gilt i ſ Dgtenwerre h e Leipziger Börse V. 10. April,

Cdin. t Mr. p. St. ſo. 10, 90d Mag 4 Dividende 889 Kördiodorſer Zuckerſabrit z ſo gf.Prümien-Anl. 512 139 r S Berliner Handels Gef. 12 161, 269 Leopoldshall, chem. Fabr. s 93, 00dz Pfandbr. des Sächſ. LandwSöchſiſche Renie 3 93,80 s III., 7 Braunſchw. Hann. Hypoth 5 102, 106 Moodeburger Allg. Gas Ala 106 Eredit, Verei 31 99Berlin Potodam Magdeb. 4. 7 Dorm adier Bant on Magdeburger Baundant t Eredibr. des Sag and. ich
Ansländiſche Fonds. Beim Sie din i v S T S che Bank 30 170, 506 G n nen e lhendahn jo 216. 009 Eredit Verein 3 99, 10

j 4 i t l i Su lege v. 188184 53.523 Breslau Schweidn.Freib. U. S 7 Die Geſeſfalh Vant u s ee Sia hein alt s e Sauidſqh r 4 101,50
Oeſterreich. Siiberrente s 500 e et Drredner Bant 11 148, e Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 288, 906 do. von 187s (ev.) idil edo. Papierrente in 20 dine Biindener Y. WrZoä Votgeer u Zeiber Malchinenſabrit 20 262,500 do. von 16682 a o

do. oldrente 4 95, 00 v do v. Leipziger Cerit An do. von 1879 z /3t01,76ortug ipziger Credit- Anſtalt 12 203, obi vie e c re Miägdeburger Baniverein s Vergwerks und Hät(engefellſchaften. guenrurg 9es a i86, 00
t z b 1865 Matlerbant Bwotbant u s ſagte 5 Aniſtz Tiplis Sdo. re je Mi Nationalbant f. D. 10 128,50 G Conſolidirte n. W Leipziger Bank do. 62 z 90 4 134,96Nuſſiſche eonſ. Ani. v. 1876 ſo 500) eegeis. ioiltos W c 61, 10 v Donnersmarckhütte Not de Disc-Geſ. do. e

u 9 e de e Gnelrek 612120,756) Zehn et Pr. La. A. r do, Credit- u. Sparbank 4 134,50lainz-Ludwigshafen gar. 2,25 54 72 69,de n do. 1884 Zielen viel r. et im 4 reut. Hyvoth Von E. u. r 6 212.750) Cröllw. r e nungen 4 100,500do e h u ne u de ös ob onige und Laurohütte e s v den o a 134,75do. Bräm. in o Sächſiſche Vank t s t Lauchhammer tod Malzſabr. Schkeudit räm.Anl. v. 1864 do. H. 4 o 50B Weimariſche Bank 81 130 de Magdeb e 123,50 h keipz. 4 6/87 112 1c Bod do. 1866 J 5 do. Ewm. v. 1879 2 O g Tordger St r Gröre 4 es wodo. nie wer erait e h On do. i(0 er v. 1880 9 r Riebech, Montan Wetit e wo dod v e ver e S

t renßiſche „död; rmin Statt Flanderiej 85, 250 die v deſſen es Hhpotheken-Certificate. i Leine anntehlen r 230 Div. 87/88 4148,

do. do. II. 4 o 60 „26 dde nd Ryeiniſche 11. s 95. e Anhalter Landesbent hier b Weh kegeln gr. ſei. regelneng ehe z do. do. 1868, 60. Braunſchw. Hannover 4 lioi/ 0 eſteregeln Alkali et wo an do. v. 72S do. do. i802, 65. Deutſche Gründſchuld-Bant 4 60630 Bankdiscont S r zde Aber m. o. do. do er. do. o. 3i/g (95, 100 a conto in Pra Tuen l. t v Deutſche Hyp. Bk. Berlin s liw0, o 21 Wondon DörſtewitzRattm. Br. J.-A. 4 76,50 Pu n WeimarGeraer 4 do. iol lod o de Lombar e z Buter e We 4 100, 50Wierrabohn r Soiſger Bjtmien I. übth. rin do Brivaidide. 278 in oo. II. 108. 75 Brüſſel Vaugidſer c J
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